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" - Kairo - Ankara?
^rabigeties Orokrsiek als enZIisclisr Vasallenstaat Zeplant / Lmir ^ bclallali 8oIt Lalik iveräen

8 I 8 e a b e r i o k t 6er tl 8 - ? r e 8 r e

8«. Rom , 28. Juni . Das jüdische Organ
„Nashif " in Kairo hat gemeldet , es bestände
ein Abkommen zwischen England , Aegypten
und der Türkei über die Schaffung eines
arabischen Imperiums mit einem Kalifen als
Oberhaupt . Diese Nachricht hat in politischen
Kreisen Kairos außerordentliche Bewegung
hervorgernsen . Man vermutet , daß auf den
Thron dieses englischen Vasallen¬
staates — denn er soll mit England durch
einen Frenndschaftsvertrag verbunden sein —
Emir Abdallah von Transjor¬
danien  mit dem Titel Kalif gcsekt werden
soll.

Die Reaktion aus diesen Plan war in
Saudi -Arabien sehr heftig . König Jbn
S " " d soll daraufhin unverzüglich fernen
bisherigen englischen Berater Philbh verab¬
schiedet und den Entschluß einer Annähe¬
rung an die Achsenmächte gefaßt haben . Die
Reife des ägyptischen Außenministers nach
Ankara und drc Abtretung des Sandschaks an
die Türkei ständen mit diesem Plan in Zu¬
sammenhang . Die arabischen Kreise in Kairo
erklärten dazu , daß , wenn das Kalifat er¬
neut errichtet würde , niemals anderer als
der ägyptische König Faruk diese Würde tra¬
gen könnte . In italienischen Kreisen macht
man darauf aufmerksam , daß Gerüchte über
die Wiederherstellung des Kalifats jeweils
auf englische Quellen zurückgehen?

Terror gegen die Zlaliener
keine Duce-Bilder mehr in argentinischen

Schulen
Ligonberickl 6er A 8 ?ro 880

8«. Rom , 27. Juni . Nachdem die argen¬
tinische Regierung den in Argentinien leben¬
den Italienern verboten  hatte , die ita¬
lienische Flagge  und Bilder des
Königs und des Duce in den Schulen auf-
zuhängen , hat die italienische Kolonie die
Schulen zunächst geschlossen. Auf allen Häu¬
sern und Besitzungen der 1,3 Millionen Ita¬
liener in Argentinien wurde die italienische
Flagge gehißt und zwar als Zeichen der
Trauer auf Halbmast . Die faschistische Oes-
sentlichkeit in Italien hat diese Maßnahmen,
die sie auf M a ch e n s ch a f t en marxi st i-
scher Kreise  zurückführt , mit großer Em¬
pörung zur Kenntnis genommen . Tie Zei¬
tungen betonen , daß diese Maßnahme ernst¬
hafte Rückwirkungen auf das Verhältnis zwi¬
schen Argentinien und Italien haben könnte.

Nattens Slotte ln Lissabon
Deutsche Kolonie zur Begrüßung im Hafen

Lissabon, 37. Juni . Am Dienstag früh traf
das Erste Geschwader der italienischen
Kriegsmarine  unter Admiral Graf
Riccardi im Hafen von Lissabon ein . Tie ge¬
samte italienische und ein großer Teil der

deutschen  Kolonie hatten sich zur Be¬
grüßung eingefunden . Acht Torpedoboots¬
zerstörer , das Flaggschiff „Cavour " und der
Panzerkreuzer „Fiume " legten am Kai an,
während die Panzerkreuzer „Zara ", „Pola"
und „Gorizia " mitten im Tejo vor Anker
gingen . Die Lissaboner Dienstagpresse ver¬
öffentlicht in großer Aufmachung das Gruß-
telegramm Admiral Graf Riccardis an das
portugiesische Volk und seine Marine.

SrischerFreitzettskümpfer wte- er aktiv
Eine neue Partei O'Duffhs?

kl i 8 e n d e r l L ß t 6er 8 k>r e 8 8 e
Dublin , 27. Juni . Zu den markanten Köp¬

fen im Führerkorps der irischen Bewegung
gehört General O ' Duffh.  Es ist lange
Zeit still um ihn gewesen und man hörte
nur gelegentlich von ihm , als er die Trupps
seiner irischen Blauhemden nach Spanien
brachte und in die Kolonnen General Fran¬
cas einreihte , um einen Beitrag zu leisten
an der Niederringung des Bol¬
schewismus  auf der Iberischen Halb¬
insel . In den jüngsten Tagen spricht man in

Irland wieder von O 'Duffy . Es heißt , er
wolle in Irland eine Partei mit autoritären
Tendenzen gründen und zur Vorbereitung
dieser Gründung im Herbst die autoritär ge¬
leiteten Stabten bereisen , um dort die not¬
wendigen organisatorischen Erfahrungen zu
sammeln.

Wenn sich diese Gerüchte bewahrheiten , so
bestätigen sie die kämpferische Dynamik , die
in diesem jetzt 47jährigen Offizier lebt und
ihn immer wieder in den Tageskampf des
Politischen Lebens treibt . Seine Politische
Laufbahn begann vor 20 Jahren . 1916 war
er maßgebend am Osteraufstand beteiligt,
1919 war er die Seele des Widerstandes
gegen das britische Militär , 1922 nach Grün¬
dung - es irischen Freistaates wurde ihm der
Ausbau der Polizeitruppe des neuen Staates
übertragen und 1932 weilte er mit 500 Poli¬
zisten bei Mussolini in Rom . Im Jahre dar¬
auf stellte man ihn aber kalt , als die neue
irische Regierung eine Politik der Zusammen¬
arbeit mit England anbahnte . Trotzdem gab
er seinen Kampf gegen Juden , Freimaurer
und die Komintern bis aus den heutigen Tag
nicht auf.

Schlappe für Englands Waffenfchmuggel
Unäon ist bestürmt über clle ZaiE ^ ksperrnnZ 8er etünssisclisn Lüste

Schanghaier Kausmannskreisen erkläre man,
Wentschau sei für die Belieferung d er
Tschia n gkaifch ek - Armee mit
Waffen „unbeoeutend ". Immerhin werde
zugegeben , daß durch die Blockade von Pu¬
tschau und Wentschau fast die ganze chine¬
sische Küste unter japanischer Kontrolle stehe.

Tutschau ist die Hauptstadt der Provinz
Fukien und hat rund 320 000 Einwohner;
die Stadt ist befestigt und liegt an der Mün¬
dung des Flusses Min . Tutschau ist einer der
Hauptmärkte in China für Tee und Tex¬
tilien . Wentschau , das nur 200 Meilen nörd-

Tokio,  27 . Juni . Wie das japanische
Hauptquartier bekannt gibt, schreiten die
Vlockaoematznahmen kombinierter Heer- und
Marinekräfte zwischen Schanghai und Kan¬
ton planmäßig fort . Nach der kürzlichen Be¬
setzung von Swatau und der Sperrung der
Hangtschau - Bucht und Ningpo südlich
Schanghai seien am Dienstag die Häfen
Fu tschau und Wentschau  sowie die
vorgelagerten Inseln besetzt worden . Mili¬
tärische Kreise erwarten , daß die mit der
Blockade der Häsen verbundene Besetzung
der Straßen und Bahnen jede Zufuhr aus
dem Küstengebiet zwischen Schanghai und
Hongkong für Tschiangkaischek  unter¬
binden wird , nachdem die Küstenzone nörd¬
lich des Jangtse bereits gesperrt ist. Zahl¬
reiche Meldungen über Kämpfe gegen irregu¬
läre Kräfte, besonders in Rordchina und im
Jangtse -Gebiet, deuten an, daß auch im In¬
nern Chinas die Besetzung mit stärkeren
Kräften planmäßig durchgeführt werde. Ja¬
pan hat auch eine entsprechende Warnung
an die neutrale Schiffahrt gelangen lassen.

Die Londoner Presse bringt ihre Beun¬
ruhigung über diese neue Hiobsbotschaft aus
dem Fernen Osten in sensationeller Auf¬
machung zum Ausdruck . Die Blätter enthal¬
ten Meldungen , daß britische Schisse in der
Nähe von Futschau und Wentschau durch
;apanische Flieger davor gewarnt worden
seien, die beiden Häfen anzulaufen . In

Gn Staatsatt am ReMetzrenmsl
2ur 25 . Wisäerkalir <Zes la ^es der Lclilaelit bei l 'annenberZ

Berlin , 27. Juni . Am Sonntag , den
2 7. August 1 939,  findet am Neichsehren-
mal ein Staatsakt aus Anlaß der 25. Wie¬
derkehr des Tages der Schlacht bei

Savans ArauenWrerin in SeutWand
Bremen , 27. Juni . Mit dem Schnelldamp¬

fer „Europa " des Norddeutschen Lloyd traf
am heutigen Dienstag , von Neuyork kom¬
mend , Frau Dr . So sch ioka,  die Leiterin
der japanischen Frauen - und Mädchenorga¬
nisation , in Bremerhaven ein . Frau Dr.
Soschioka , die in Begleitung ihres Sohnes
nach Deutschland gekommen ist, wird für ein
halbes Jahr als Gast der Reich S-
srauenführerin  Deutschland besuchen,
um die sozialen Einrichtungen der NS .-
Frauenschast und des Deutschen Frauen¬
werks kennen zu lernen.

Tannenberg  statt . Dieser Staatsakt , an
dem führende Männer von Partei , Staat
und Wehrmacht teilnehmen werden , wird von
über 100 lM Teilnehmern besucht werden.
Vornehmlich jedoch werden die ehemaligen
Mitkämpfer der Schlacht bei Tannenkerg
dieser großen Kundgebung beiwohnen.

Mit der Erfassung der Teilnehmer der
Schlacht bei Tannettberg und der Interessen¬
ten aus dem Reiche ist der NS . -Reichs -
kriegerbund „Kyffhäuser"  beauf¬
tragt . Alle Wünsche nach Teilnahme an die¬
sem großen Staatsakt , der zugleich zu einer
großen Wiedersehensfeier aller Tannenberg-
Kämpfer werden soll, sind sofort zu richten
an alle Dienststellen des NS .-Reichskriegcr-
bundes „Kyffhäuser ". Im Bereiche des Gaues
Ostpreußen sind alle Wünsche nach Teil¬
nahme unmittelbar an die Ortsgruppe der
NSDAP , zu richten . Diese Dienststellen geben
Auskunft über all« Teil nah mebedmaungen.

lrcher in der Provinz Tschekiang liegt , hat
200 000 Einwohner und ist ebenfalls ein be-
deutender Teemarkt . — Die Befestigung der
japanischen Positionen in Swatau  schrei-
tet unaufhaltsam weiter . Japanische Trup¬
pen besetzten Tschautschau , mit dem Swatau
durch eine Eisenbahn verbunden ist.

Englischer Theaterdonner

Die Auswirkungen der hermetischen Ab¬
schnürung der chinesischen Küste durch Ja-
pan machen sich bereits bemerkbar . So wurde
ein britischer Küstendampfer vor Tientsin
festgehalten . Die britische Flottenleitung hat
ihre Zerstörer  in Swatau angewiesen,
Handelsschiffe , die diesen Hafen auszulausen
wünschen , jederzeit zu eskortieren.
Englische Anmaßung bringt es natürlich fer¬
tig , von „britischen Rechten " zu sprechen, die
es ihnen gestatte , sich nach jedem Ort in den
chinesischen Gewässern begeben zu dürfen.
Man verschweigt aber den Zweck: Tschiang-
kaischek mit Waffen gegen Japan zu ver¬
sorgen . Diese sture Unbelehrsamkeit ist ein
neuer Beweis dafür , daß Engländ aus dem
für London so blamabel 'ausgegangenen
Spanienkonflikt ebnsowenig gelernt hat,
wie aus dem Abessiniens . Das alles hält
England aber nicht ab , immer wieder „diplo¬
matische Vorstellungen " zu erheben wegen
der angeblich entwürdigenden Behandlung
britischer Staatsangehöriger in Tientsin , so
erneut durch den britischen Botschafter beim
japanischen Außenminister . Auch für Lon¬
don gilt aber das Sprichwort : Wie man sich
bettet , so liegt man.

Wie aus London gemeldet wird , nahm der
Erste Admiral der australischen
Flotte,  Sir Ragnar Colvin , einer Ver¬
teidigungskonferenz der Oberkommandieren¬
den der britischen und französischen Streit¬
kräfte im Fernen Osten in Singapur teil.
Colvin meinte dabei , Singapur 'W für die
Sicherheit Australiens lebenswichtig . Er
werde sein äußerstes zum Ausbau der au¬
stralischen Flotte tun . In London wolle er
die Pazifikverteidigung  besprechen.
Ende dieses Monats läuft übrigens das au¬
stralisch -japanische Handelsabkommen ab.
das nicht erneuert werden soll. Japan ist aber
bereit , Australien zwei Drittel seiner gesam¬
ten Wolleinfuhr zu garantieren.

Zuspitzung der Lage in Fernolt
Halikax bericlitet Zein LöniZ - unä Lliambeilain sotivveiZt im Dnterliaus

Durchführung der Kontrolle 18 ausländischen
Pressevertretern vorgeführt . Es siel auf , daß
der Reuter -Vertreter nicht anwesend war.

L i 8 v o d s r i c k t 6or H8 - ? re88e

og. London,  28 . Juni . KönigGeorg
empfing am Dienstagabend Außenminister
Lord Halifax,  um sich über die Lage in
Ostasien Bericht erstatten zu lassen. Indessen
wird die englische Oefsentlichkeit erneut durch
die Schreckensmeldungen übe« die japanischen
Truppenlandungen in der Nähe der Häfen
Futschau und Wentschau  in Atem ge¬
halten . Japanische Marine - Dienststellen
haben den britischen und amerikanischen
Reedereien eine Aufforderung zugestellt, bis
Donnerstagmittag beide Häfen zu räumen.
Der englische Generalkonsul in Schanghai
wies dieses Ansinnen zurück, erhielt aber zur
Antwort , man würde die Hafeneinfahrten
durch Balken und Floße sperren, wenn Eng¬
land versuchen wurde , trotz der Warnung
einen der Häfen anzulaufen.

Die Erregung der maßgebenden britischen
Kreise spiegelte sich auch im Unterhaus
bei verschiedenen Anfragen wider . Auf die
peinliche Frage eines Labour -Abgeordneten,
ob nicht im Hinblick auf die verschärfte Lage
im Fernen Osten entschiedene Maßnahmen
ergriffen werden können , gab Chamber¬
lai  n wie vor Tagen keine Antwort . Aus
diese Weise wurde lediglich die britische Ohn¬
macht erneut demonstriert . Ebenso erging eS
dem Handelsminister , aus dessen Erklärun¬
gen auf Anfragen lediglich hervorging , daß
England keine Repressalien  gegen
Japan unternehme.

England wünscht zwar Verhandlungen
über Tientsin , Tokios Antwort ist aber erst
in einigen Tagen zu erwarten . Zur Wider¬
legung der britischen Greuelmärchen über
eine Mißhandlung von Engländern durch
Japaner wurden am Dienstag die Absper¬
rungen in Tientsin sowie die praktische

London endlich unter Stalins Noch?
Nun die „neuesten" britischen Vorschläge
London, 37. Juni . . In London beginnt

man die Aussichten aus eine Bereinigung
der Schwierigkeiten in Moskau günstiger zu
beurteilen . Der diplomatische Korrespondent
von „Preß Association " meldet , die neue¬
sten britischen Vorschläge  würden
binnen 24 Stunden nach Moskau abgehen.
Man könne annehmen , daß die Moskauer
Beratungen noch in dieser Woche wieder auf.
genommen werden würden . In London hofft
man zuversichtlich , daß die neuen britischen
Vorschläge die letzten Einwände der Sowjet¬
union beseitigen würden . Auch die Pariser
Presse setzt alle Hoffnungen auf diese ..neuen
Vorschläge ", die weitere Zugeständnisse an
Moskau enthalten dürsten.

Rücktritt-er Regierung Eotijn?
Kabinettskrise in Holland wahrscheinlich

Ligesderiolit 6er >i8 ? re88e
Haag , 28. Juni . Von wohlinformierter

Seite im Haag verlautet , daß die wegen des
Ausgleichs des Staatshaushalts entstandenen
Schwierigkeiten innerhalb der niederländi¬
schen Regierung , die vor einigen Wochen zum
Rücktritt des Finanzministers de Wilde
führten , eine derartige Zuspitzung erfahren
haben , daß der Rücktritt des Kabi¬
netts Colijn  zu erwarten sei. Wahr¬
scheinlich werde die Regierungsneubildung
auf Schwierigsten stoßen , so daß mit einer
längeren Dauer der Kabinettskrise gerechnet
werden müsse.
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L. Sr . Berlin , 28. Juni.
Zum zwanzigstenmal jährt sich heute der

Tag der tiefsten deutschen Erniedrigung . Am
28. Juni 1919 fetzten die deutschen Delegier¬
ten ihre Unterschrift unter das Versail-
terSchanddrktat  und hohnlächelnd er¬
lebten die Vertreter der Siegesmächte den
Triumph dieser Stunde , da sich das ohn¬
mächtige Deutschland zu der Annahme der
ihm mit brutaler Willkür aufgezwungenen
wahnsinnigen Verpflichtungen bereit fand.
Mit diesem „Vertrag ", so schien es, war das
Schicksal des Reiches besiegelt. Fremden Tri¬
buten unterworfen , schrankenloser Willkür
Preisgegeben, zerrissen im Innern und kraft¬
los nach außen, seiner Waffen beraubt —
war Deutschland zum Spielball der Welt ge.
worden. Zu seinen Beherrschern hatten sich
Juden , Marxisten und Zentrumspolitiker
aufgeschwungen, während die breiten Mas¬
sen des Volkes unaufhaltsam der Verelen¬
dung entgegentrieben.

Wir alle haben die „Segnungen " von Ver.
sailles am eigenen Leibe erlebt, wir wissen,
was es heißt, wehrlos inmitten einer feind¬
lichen Umwelt zu stehen. Unter falschen Ver¬
sprechungen wurde das im Felde unbesiegte
Deutschland zum Konferenztischegelockt und
die berühmten 14 Wilson schen  Punkte
gingen in dem mörderischen Paragraphen¬
verhau von Versailles völlig unter . Das
Volk, das den Worten des amerikanische»
Präsidenten vertraut hatte , erlebte den
schmählichsten Verrat,  den die Weltge¬
schichte kennt. Seine ungeborenen Kinder
und selbst deren Nachkommen sollten nach
dem Willen der Entente Tributdienste leisten,
sollten als Sklaven geboren  werden
und als solche von hinnen gehen.

Es ist hier nicht der Raum , all die
Schändlichreiten des Versailler Machwerks
im einzelnen. auszuzählen. Früher als selbst
die wenigen Einsichtigen ahnen mochten,
folgte die Berichtigung dieses ungeheuer¬
lichen Widersinns . Einem einfachen Gefrei¬
ten des Weltkrieges blieb es Vorbehalten.
Zug um Zug die Versailler Ketten von dem
geknechteten Deutschland zu lösen, mit har¬
ten Schlägen in wenigen Jahren zu zertrüm¬
mern , was für die Ewigkeit gedacht war . Es
ist das bleibende historische Verdienst Adolf
Hitlers,  von seinem Volke das Joch der
Knechtschaft genommen zu haben und ihm
den Platz unter den freien Völkern dieser
Erde wieder zuzuweisen. Nichts wurde uns
aus diesem Wege geschenkt, mit zusammen¬
gebissenen Lippen mußten wir Stück um
Stück die unverlierbaren Rechte jeder großen
Nation zurückerkämpfen. In feindseligem
Nichtverstehenwollen verharrte die demo-
kratis ch» Welt  bar jeder Einsicht, un¬
fähig, von sich aus die Revision der scham¬
losesten Bedingungen des „Friedensvertra¬
ges" in die Wege zu leiten. Im Gegenteil:
hätte sie die Möglichkeit besessen, den deut¬
schen Wiederaufstieg zu verhindern , sie hätte
auch keine Minute gezögert, von neuem das
tödliche Paragraphennetz über Deutschland
auszuwersen . Die geniale, wagemutige Poli¬
tik des Führers verriegelte den Nutznießern
von Versailles die Möglichkeit zu gewalt¬
samen Eingriffen in die schicksalsgewollte
Entwicklung.

So konnte sich Deutschland frei von der
fremden Bevormundung machen, konnte
seine Wehrmacht aufbauen , die Rheinlande
wieder unter den starken Schutz dieser Waf¬
fen stellen, konnte die Ostmark — entgegen
den ausdrücklichen Bestimmungen des Dik¬
tates — ins Reich heimkehren, erlebten das
Sudetenland und Memel die Stunde der
Befreiung . Zwanzig Jahre nach Versailles
schmiedete Adolf Hitler das Großdeutsche
Reich, mächtiger, stärker und strahlender
noch als eS das Zweite Reich gewesen. Noch
vieles andere ging neben diesen Großtaten
des Führers in Trümmer , durchweg Dinge,
denen in Versailles Ewigkeitswert beige¬
messen.

Als der Führer vor wenigen Monaten die
Westbefestigungen besichtigte, da sprach er zu
den Arbeitern nur einen einzigen Satz: „Er¬
messen Sie an diesem Werk den Unterschied
zwischen heute und früher !" Dieses Wort
zeigt uns die Größe der Tat des Führers
aus, zeigt uns , wie weit das Deutschland von
heute entfernt ist von jenem, das aus tau¬
send Wunden blutend eine willkommene
Beute der Aasgeier war.

Ueber die wenigen Klauseln von Versail¬
les, die heute noch Gültigkeit haben, ist das
Urteil bereits gesprochen. Die Geschichte
nimmt ihren Lauf, unbekümmert um den
Unverstand der Menschen, die nicht loskom¬
men können von den Verstrickungen einer
bösen Vergangenheit . Die letzten Palisaden
brechen und drüber dämmert eine neue hofs-
nungsfrohe Zukunft herauf.

*

Im Laufe des heutigen Mittwoch gehen
wieder einmal „neue Instruktionen " nach
Moskau  ab , mit denen sich dann Mr.
Strang  schnurstraks zum Kreml begeben
wird , in der Hoffnung, bei Stalin endlich
ein gnädiges Ohr zu finden. Man weiß, was
diese neuen Instruktionen des britischen
Kabinetts enthalten : Die uneingeschränkte
Annahme der von den Sowjetrussen gestell¬

ten Bedingungen für den Beitritt zum
Dreierabkommen. Londons Kapitu¬
lation vor Moskau  ist eine totale.

England  erklärt sich bereit, die Balten¬
staaten gegen ihren Willen zu garantieren.

England  entsagt dem Wunsche nach
einer Konsultation und nimmt die sowjet¬
russischen Forderungen auf umfassende Auto¬
matik des Allianzvertrages an.

England  willigt in sofortige General¬
stabsbesprechungen.

Und schließlich scheint England  nach
den fernöstlichen Garantieforderungen nicht
mehr abgeneigt.

Hier wirb offenbar, wie sehr sich England
in die Fallstricke ferner eigenen
Einkreisungspolitik  verwirrt hat.
Die lakaiische Liebedienerei vor Moskau ent¬
würdigt Großbritannien vor der ganzen
Welt und rundet das jämmerliche Bild eines
verbrauchten, abgewirtschafteten Systems
Politischer Heuchelei und Gewalttätigkeit ab.

Englischer Krlegsminister schützt-leZu-en
Araber weröen ormoröet,7u6en mit Qlscekunäsetiuksn snAokskt

sichtbaren
Juden zu

Beirut , 27. Juni . Aus Befehl des britischen
Kriegsministeriums hat der Oberstkomman¬
dierende in Palästina , General Haining,
seinen Truppen angeordnet , bei den soge>
nannten „Durchsuchungen" einen
Unterschied zwischen Arabern und
machen.

Die „Durchsuchungs"-Methode der briti¬
schen Truppen in arabischen Dörfern in Pa¬
lästina sind hinreichend bekannt. Eine end¬
lose Kette bilden die Fälle der Häuser¬
sprengungen.  der Sprengung ganzer
Stadtviertel , der Vernichtung lebenswich¬
tiger Dorsbrunnen , so daß Mensch und Vieh
im heißen Sommer dem Verdursten Preis-
gegeben sind, der Ermordung  willkür¬
lich herausgeholter , unabgeurteiller Araber,
des Zusammentreibens der Dorfbewohner¬
schaft auf freiem Feld und ihr tagelanges
Dortbelassen ohne Wasser und Brot , des
Naubens  von Gelb und Schmucksachen
durch die wild gewordene Soldateska und
anderer Schandtaten mehr.

Zur Durchsuchung jüdischer
Siedlungen und Stadtviertel
hat man sich erst ganz neuerdings ent¬
schlossen, nachdem der radikale Teil der Ju¬
denschaft in Palästina zu den bekannten
großen Terrorakten in Jerusalem , Tel Aviv
und Haifa übergegangen ist, die jedesmal 50
bis 100 Tote und Verwundete und mehr zur
Strecke brächten. Jedoch durften nach dem
jüngsten Befehl aus London diese Durch¬
suchungen nur „zart ", wie es wörtlich heißt.

also mit Glacehandschuhen du
werden. Kein Jude darf hart angefaßk, keine
Jüdin überhaupt berührt werden.

Unter dem britischen Militär , besonders
unter den Offizieren, herrscht Helle Em¬
pörung über diesen Befehl.  Man
beschwert sich, in Palästina immer nur für
die Juden eingesetzt zu werden und für sie
die Haut zum Markte tragen zu müssen. Dem
General Henning wirft man vor, um seinen
Posten zu bangen, andernfalls hätte er gehen
diese Maßnahme , die auf den englischen zü-
dischen Kriegsminister Hoare-Belisha zurück¬
geführt wird , protestieren müssen und sich
ihr nicht unterwerfen dürfen.

Araber ln aller Welt
für-en Freibeitskamps

Beirut , 27. Juni . Je mehr sich England be¬
müht, durch Geld und sonstige Erleichterungen,
durch Mord, Folter uno andere furchtbare
Grausamkeiten oie Einigkeit der um die Frei¬
heit ihrer Heimat kämpfenden Araber zu un¬
terwühlen, um so enger schließen sich die A r a-
ber in der ganzen Welt zusammen. So kann
jetzt die arabische Presse, soweit sie noch nicht
von englischen Behörden verboten worden ist,
den erfolgreichen Abschluß einer Samm¬
lung für den Mufti  melden . Die nach
den Vereinigten Staaten ausgewanderten Ara¬
ber haben für den Freiheitskampf 25 000 Dol¬
lar aufgebracht. Die Araber in Mexiko sam¬
melten 25 000 Pesos, zu denen noch 3000 Dol¬
lar der in Kuba lebenden Araber kommen.

Mutiges Elugeftün-nts eines Franzosen
Wltelesropa muk veulscklanä al8 HonLraum überladen wsräon

Paris , 27. Juni . Im „Oeuvre" befaßt sich
der frühere Luftfahrtminister Marcel Deat
mit der politischen Lage in der Welt in Zusam¬
menhang mit den fernöstlichen Ereignissen und
den von Großbritannien geplanten wirtschaft¬
lichen Sanktionen. Es sei bemerkenswert, so
schreibt Deat u. a., daß die großen Demokra¬
tien eher daran dächten, im Fernen Osten zu
Blockade oder Boykott ihre Zuflucht zu nehmen,
als einen Teil ihrer Flotte in diese Gegend der
Welt zu entsenden, und daß sie auf der anderen
Seite in dem Augenblick, wo Europa selbst im
Spiele sei, diese wirtschaftlichen Methoden außer
acht ließen und hier nur an Allianzen, Pakte
oder Rüstungen dächten.

Aus diesem Geiste heraus sei auch die Idee
einer Barriere im Osten Europas
entstanden. Die beiden großen Demokratien
seien eben nicht in der Lage, den Warenaus¬
tausch zwischen Deutschland und Mitteleuropa
zu verhindern oder den landwirtschaftlichen
Nationen im Osten irgendwelche wesentlichen
Kompensationenzu bieten. Zwanzig Jahre hin¬
durch habe man Verbündete gehabt, denen man
weder etwas abkaufen noch ver¬
kaufenkonnte,  und diese paradoxe Wahr¬
heit von gestern bleibe auch heute gültig. Mil¬
liarden seien notwendig, um von diesen Län¬
dern Fleisch, Getreide, Erze oder Erdöl teurer
als notwendig zu kaufen. Man würde dann aber
noch nicht einmal Käufer finden, und wahr¬
scheinlich würde man eine Revolte unter den
französischen Bauern oder andere Schwierig¬
keiten heraufbeschwören. Das einzige, was
übrig bleibe, sei die Möglichkeit, diese teuer ein¬
gekauften Bodenerzeugnisse auf hoher See
zuversenken.  Dann aber werde der mittel¬
europäische Dampfkessel zur Explosion kommen.

Zum Schluß gibt Deat der Ansicht Raum,
daß es keine andere Möglichkeit gebe, als
DeutschlandMitteleuropaalsLe-
bensraum zu überlassen  und sich da¬
für mehr den Problemen des Fernen Ostens
zuzuwenden.

wünschenswert, wenn diese
zen Erkenntnisse Deals

Es wäre
mutigen und offenherzigen
auch sonst in Frankreich, vor allem in den
Kreisen der Chauvinisten und Kriegshetzer, sich
durchsetzen würden, denn allein von der wirt¬
schaftlichen Seite her können Frankreich und
England in den Südoststaaten niemals festen
Fuß fassen, weil sie einfach nicht in der Lage
sind, die Agrarprodukte  dieser Länder zu
verwerten, auch wenn sie diese Produkte aus po¬
litischen Gründen aufkaufen wollten. Deshalb
mußten auch alle Paktverhandlungen
sich letzten Endes als Fehlschlag erweisen. Seit
der Wiedererstarkung Deutschlands und der
Eingliederung der Ostmark sowie Böhmens
und Mährens ist aber der großdeutsche Raum,
nicht zuletzt dank der ungeheuren Aufbaumab¬
nahmen, auch zu einem großenVerbrau-

cher  geworden , was die stark angestiegenen
Einfuhrziffern aller Südostsiaaten ohne weite¬
res ausweisen. In desen Staaten hat man
längst erkarint, daß man bei engster wirtschaft¬
licher Zusammenarbeit mit Großdeutschland
am besten fährt und einer allgemeinen Blüte
entgeqenqeht. Der beste Beweis dafür ist das
umsaffende Wirtschaftsabkommen  mit
Rumänien.

Auch aus politischen Gründen sollten die
Westmächte ihre weiteren Bemühungen im
Südostraum emstellen, da die „lieben Freunde"
für sie nicht mehr die Kastanien aus dom
Feuer holen wollen. Ist doch oie Rede des fran¬
zösischen Außenministers B o n ne t, in der er
die Unterstützung derVereinigtenStaa-
te  n für die Politik der europäischen Demokra¬
tien in Anspruch nahm, in USA. sehr unan¬
genehm vermerkt worden. Die dortige Presse
sagt klipp und klar, daß die „moralische Par¬
teinahme" Amerikas kein Freibrief  für
die Demokratien ist. Ueber die würdelosen Bitt¬
gänge in Moskau braucht man keine weiteren
Worte mehr zu verleren.

England scheut Wahrheit
über Palästina

Zwei deutsche Journalisten ausgewiesen
Berlin , 27. Juni . Die Vertreter des Deut¬

schen Nachrichtenbüros in Jerusalem . Dr.
Reichert und Vollhardt,  sind von den
englischen Behörden aus dem Mandatsgebiet
Palästinas ausgewiesen worden. Gründe für
diese Maßnahme wurden nicht mitgeteilt.
Beide DNB.-Vertreter haben das Land in¬
zwischen verlassen, ohne von der ihnen zu¬
gestandenen Verlängerung der Ausweisungs¬
frist Gebrauch zu machen.

Dazu teilt das TMB. mit, daß die beiden
Korrespondenten sich bei ihrer Berichterstat¬
tung jeglicher Uebertreibungen oder tenden¬
ziöser Entstellungen der Vorgänge in Palä¬
stina enthalten haben. Der Grund der Aus¬
weisung kann daher lediglich der sein, daß
man sich englischerseits zweier unbequemer
Zeugen des englischen Vorgehens in Palä¬
stina entledigen wollte.

Wie übrigens in Jerusalem unter gewis-
ser britischer und jüdischer Führung gegen
daz Deutschtum Stimmung gemacht wird,
dafür spricht auch das jüdische Bom¬
benattentat  auf das unter deutscher
Verwaltung stehende syrische Waisenhaus,
in dem es zu einer schweren Explosion kam
durch eine in einen Postbrieftasten gesteckte
Bombe. Nachher zog eine Gruppe Juden am
Haus vorbei und stieß Schmährufe auf das
Reichsoberhaupt aus . Es ist begreiflich, daß
solche Tatsachenberichte den Briten unan¬
genehm gewesen sind, denn sie werfen ein be-
zeichnendes Licht auf englische Kolonial¬
methoden.

Eianos Vater gestorben
Italien trauert um Kammerpräsident

Graf Constanzo Ciano
Rom, 27. Juni . Der Vater des italieni¬

schen Außenministers Graf Constanzo
Ciano,  Präsident der Kammer der Kor¬
porationen und Inhaber der goldenen Tap-
ferkeitsmedaille, ist in seinem Heimatort
Borgo a Mariano bei Lucca gestorben. Con¬
stanzo Ciano wurde im Jahre 1876 geboren.
Die Trauer des faschistischen Italien um das
Ableben des Präsidenten der faschistischen
und korporativen Kammer beherrscht das
Bild der römischen Blätter , deren erste Sei¬
ten der überragenden Gestalt des in Krieg
und Frieden verdienten Offiziers und Staats¬
mannes gewidmet sind. Das faschistische Jta-
lien wird seinem großen Verstorbenen am
Mittwoch durch ein Staatsbegräbnis
in Livorno die letzten Ehren erweisen.

Gras Lzaky gegen Deutschenhetze
Oigeuberiokt äer I48 - ? resse

Ks. Budapest, 28. Juni . Im ungarischen
Parlament ergriff am Dienstag Außenmini¬
ster Graf Czaky  das Wort , um zu den An¬
schuldigungen gegen die deutsche Volksgruppe
in Ungarn Stellung zu nehmen. Die Hetze
gegen das ungarländische Deutschtum, die
mit der Rede des Oppositionsabgeordneten
Klein  ihren Anfang genommen hatte , war
während der letzten Tage systematisch vor¬
wärts getrieben worden. So ergriff Czaky
nach einer sachlichen Rede Dr . Heinrich
Mühls gegen die deutschfeindlichen Hetzer
aus dem Oppositionslager die Gelegenheit,
diese unerfreuliche Diskussion abzuschließen.

Der Außenminister hielt den Abgeordneten
vor, daß es den Interessen des Landes nicht
dienlich sei, wenn es im ungarischen Reichs¬
tag zu derartigen Zwischenfällen käme.

11
Den Blick immer miss Ganze richten!
Appell von 81ual886kr6tär Körner2ur weiteren I-ei8tunZ88teiZ6runA

Berlin , 27. Juni . Auf der großdeutschen
Neichstagung der Forstwirtschaft sprach am
Dienstagvormittag Staatssekretär Körner,
der ständige Vertreter des Beauftragten für
den Vierjahresplan , über das Thema „Die
Stellung der Forstwirtschaft innerhalb der
Gesamtwirtschaft im Rahmen des Vierjahres¬
planes ."

Staatssekretär Körner gab zunächst einen Ueber-
blick über die gegenwärtige Wirtschaftslage und
stellte an Hand von statistischen Zahlen vor allem
die Erfolge  dar , die auf dem Gebiete der E r-
zeugung wichtiger Rohstoffe  dank der
Tatkraft des Beauftragten für den Vierjahresplan
und der Mitarbeit aller Volkskreise bisher erreicht
worden sind. „Wir sind," so stellte er fest, „dem
vom Führer gesteckten Ziel ein beträchtliches Stück
näher gekommen. Allerdings sind auch manche
Schwierigkeiten und Reibungen eingetreten, die
sich in weiten Teilen der Wirtschaft und auch in
der Verbraucherschaft spürbar machen. Alle solch«
Erscheinungen dürfen jedoch keinem Volksgenossen
Anlaß geben, sich den Blick für die großen
Zusammenhängedes nationalen
Lebens  und die sichtbaren Zeichen des gewal¬
tigen Wirtschaftsaufschwunges trüben zu iafsen.
Die Leistungen in den letzten zweieinhalb Jahren
sind tatsächlich ungeheuer groß."

An diesem Aufbau hat auch die deutsche Forst¬
wirtschaft  wesentlichen Anteil, da das Holz
sich im Laufe der letzten Jahre wieder zu einem
der wichtigsten Grundstoffe unseres Lebens ent¬
wickelt hat . Allerdings war bereits im Herbst 1936,
bei Beginn des Dierjahresplanes , jedem Sach¬
kenner klar, daß mit dem wertvollen Rohstoff Holz
sehr vorsichtig gewirtschaftet werden muß. Denn
beide Quellen der Bedarfsdeckung, die heimische

Erzeugung sowohl wie di« Einfuhr , waren be¬
grenzt. Der weitaus größere Teil des gesamten
Holzanfalles stammt dabei, wie bekannt, aus un¬
seren deutschen Wäldern . Nur der Nest wurde
durch Einfuhr gedeckt. Dabei ist zu berücksichtigen,
daß der Einfuhrüberschuß an Holz in den Jahren
1937 und 1938 niedriger war als im Jahre 1936.
Der Mehrverbrauch an Holz, der seit 1936 festzu¬
stellen ist. geht also allein zu Lasten der heimi¬
schen Forstwirtschaft. Die Nutzholzerzeugung aus
dem deutschen Wald ist von 34 Millionen Fest¬
metern Derbholz mit Rinde im Jahre 1936 aus
45 Millionen Fe st Meter im Jahre
1938 gestiegen.  Damit belief sich im Altreich
der Anteil der eigenen Erzeugung an dem gesam¬
ten Nutzholzverbrauch im Jahre 1938 auf 84 Pro-
zent gegenüber 77 im Jahre 1936. Allerdings
konnte dieses Ergebnis nur durch den Mehr-
einfchlag  erzielt werden. Die deutsch« Forst¬
wirtschaft hat demnach sür die Durchführung des
Vierjahresplanes Opfer an Reserven und sogar
an Substanz gebracht, die auf die Dauer nicht
durchzuhalten sind."

„Diese Opfer aber sind," so betonte Staatssekre¬
tär Körner, „keinesfalls vergeblich gewesen. Sie
haben wichtigste Wirtschaftszweige
nachhaltig befruchtet  und damit das Na¬
tionalvermögen um ein Vielfaches ihres Eigen¬
wertes vermehrt . Auch in Zukunft die Versorgung
de; deutschen Bedarfsträger mit Holz sicherzu¬
stellen. muß mit höchster Energie an verschiedenen
Punkten gleichzeitig eingegrisfen werden: Aus der
Seite der Erzeugung sowohl wie bei der Vertei¬
lung. der Verarbeitung und dem Verbrauch des
Holzes. Das gilt vor allem für den freien
Priva twaldbesih,  der nur 2.15 Festmeter
je Hektar aufzuweisen hat gegenüber 4,56 beim
Staatswaldbesitz und dem Gemeindewaldbesitz »vn
3.65 Feftmeter.
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Versailles und die Einkreiser
Oer 28. )uni ein stlulintax kür Oeut8c!il3nc1

SS find nun zwanzig Jahre her, seitdem
tn Versailles  der „Frieden" und eine
neue „Weltordnung " proklamiert wurde. Als
am 28. Juni 1919 die alliierten und assoziier¬
ten Mächte den Vertretern der Nodember-
republik das Dokument der deutschen Unter¬
jochung zur Unterzeichnung vorlegten, erstellte
sich nicht nur das deutsche Schicksal, in
schwerster Stunde im eigenen Lager verraten
worden zu sein. Für die ganze Welt war
dieser Tag der Verwirklichung des brutal¬
sten und widersinnigsten aller
Friedensschlüsse  ein schwarzer Tag.
Denn einen Rechtsfrieden hatten die Väter
von Versailles ihr verhießen und führten nur
den Krieg mit anderen Mitteln fort. Schlim¬
mer noch als in den Schlachten der Fronten
bluteten die Völker in dem nun beginnenden
politischen und wirtschaftlichen Chaos.

Zieht man zwischen der Politik von 1919
und 1939 die Bilanz, dann stellt man fest,
daß die Ententemächte systematisch die dar¬
gebotene Hand Deutschlands abgeschla¬
gen  haben . Sie wollten von einer dringend
notwendigen Revision des Versailler Diktats
nichts wissen, bis wir uns dann selbst das
Recht zum Handeln genommen haben. Diese
Tatsache habe übrigens Lloyd George
und auch Clemenceäu  vorausgesehen.
Noch vor der Fertigstellung des Friedensdik¬
tates erklärte der britische Premier in seiner
Denkschrift von Fontainebleau : „Ich kann
kaum eine stärkere Ursache für einen künf¬
tigen Krieg erblicken, als daß das deutsch«
Volk, das sich zweifellos als eine der kraft¬
vollsten und mächtigsten Nassen der Welt er¬
wiesen hat , rings von einer Anzahl kleiner
Staaten umgeben werden soll, von denen
viele aus Völkern bestehen, die noch nie vor¬
her eine selbständige Regierung aufgestellt
haben". Es enthält im übrigen auch deut¬
liche Warnungen vor der Gefahr des
Bolschewismus,  den jedoch das Reich
ohne die Hilfe Englands und Frankreichs
niedergeworfen hat , während die Westmächte
heute die Unterstützung der Sowjets für
ihren Krieg gegen die autoritären Staaten
herbeisehnen.

Auf der Friedenskonferenz spielte der eng¬
lische Ministerpräsident von 1919 mit sicht¬
lichem Talent die Rolle des Idealisten . Er
beteiligte sich maßgebend an der Formulie¬
rung des Diktats, ohne im Grunde am Frie¬
den interessiert zu sein. Er betrachtete das
deutsche Volk als „eine der kraftvollsten und
mächtigsten Rassen der Welt", schimpfte uns
aber um so mehr einen Störenfried , weil
das Reich den britischen Hegemonieplänen
im Wege stand. Um den Imperialismus Eng¬
lands zu retten, trug Lloyd George fleißig
seine pazifistisch - demokratischen
Ideale  vor , pries noch lauter die britischen
Fähigkeiten im Umgang mit fremden Nassen
und sicherte sich so den Löwenanteil an der
deutschen Kolonialbeute.

Das hatte Lloyd George auch im Sinn,
als er am 24. Januar 1919 die Minister¬

präsidenten der britischen Dominions in Ver¬
sailles aufmarschieren ließ und die Kolo¬
nialfrage  zum ersten Verhandlungs¬
punkt erklärte, obwohl sie erst am Schluß der
Konferenz geregelt werden sollte, weil ja die
europäischen Fragen weit vordringlicher
waren . Nach Erreichung der wesentlichsten
Kriegsziele Englands : Auslieferung der deut¬
schen Kriegsflotte, Lähmung der deutschen
Handelskonkurrenz und vor allem Beschlag,
nähme der deutschen Kolonien, waren für
den britischen Staatsmann die weiteren Ver¬
tragspunkte eigentlich zweitrangig. Wenn
Lloyd George sich trotzdem nicht in der zwei,
ten Hälfte der Konferenz zurückzog, so hat
das ' einen guten Grund. Britannien spielt
eben stets den Biedermann und Wohltäter,
wenn es sein Geschäft in der
Tasche hat!  So wurde Lloyd George ein
Vorsechter eines „gemäßigten Friedens "!

In Versailles ist so recht die Skizzierung
Bernard Shaws deutlich geworden: „Wenn
der Engländer etwas will, gesteht er es nie¬
mals ein, daß er es will. Er wartet geduldig.

bis ihm die tiefe lleberzeugung erwacht, daß
es seine sittliche Pflicht sei, diejenigen zu
unterwerfen, die das haben , was er
will.  Er ist nie verlegen um eine wirkliche
moralische Gebärde". So und nicht anders
sehen wir die Engländer auch heute. Wie sie
während des Krieges am lautesten in das
Horn der Deutschenhetze geblasen und in Ver¬
sailles das Byron -Wort wahr gemacht ha¬
ben, England schlachtet die Welt zur Hälfte,
zur Hälfte prellt es sie", so wollen sie unter
Berufung auf die „Heiligkeit der Verträge ",
die sie nie gehalten haben, auch heute dem
deutschen Volk den Lebensraum nehmen.
Aber das Deutschland von 1939 ist ein an¬
deres als das Deutschland von 1919. Ein
Hermann Müller und Dr. Bell werden sich
bei uns nie wieder finden lassen. Die West¬
mächte haben es nicht mehr mit einem ohn¬
mächtigen Reich zu tun.

Dennoch bleibt der 28. Juni 1919 in un¬
serem Gedächtnis haften. Es ist der / wige
Mahntag , niemals wieder westlich-demokra¬
tischen Versprechungen zu trauen und zu
jeder Stunde nur auf die eigene Kraft und
die Einheit der Nation zu bauen. Nur so hal¬
ten wir das Reich bis in alle Ewigkeit.o. u. tt.

Das Boxereignis des Jahres in Stuttgart
Die §roke frage : îax Zclimelinx ocier/Väolk tteu8er?

— pi. Die Größe eines Ereignisses auch sport-
licher Art kann man am zutreffendsten ermessen
aus dem Umfang der Vorbereitungen zum rei¬
bungslosen Ablauf und aus dem Interesse , das
jeder Volksgenosse daran nimmt . Daß sich Euro¬
pas beste Schwergewichtler am 2. Juli im Ring
begegnen und daß die Bedeutung dieses Groß¬
kampfes weit über die Boxsport -Enthusiasten hin¬
aus wohl erkannt wurde, dafür sprechen zwei Tat-
sachen, der täglich sehr starke Besuch der beiden
Trainingslager von Schmeling und Heuser
(bis Ende der Woche 16 000 bei Schmeling und
9 000 bei Heuser) und der starke A n stur IN auf
die Eintrittskarten,  der erfahrungsge¬
mäß im Verhältnis zum Näherrücken des Ter¬
mins zunimmt . Dies« Feststellung kann man so-
wohl bei einem Besuch der NSG . „Kraft durch
Freude " als auch bei der Geschäftsführung des
Großkampftages machen. Di« starke Kartennach¬
frage läßt daher den vorausgeahnten Massenbe¬
such erwarten.

Unter den vielen auswärtigen Besuchern —
auch aus Berlin und Wien find Sonderzüge nach¬
gemeldet worden — wird man auch viele be-
kamite Männer des Boxsports in der Adolf-
Hitler -Kampfbahn sehen, so Franz Diener,
dem Schmeling 1929 den Titel „Deutscher Mei¬
ster" abnahm , ferner Heinz Lazek,  Arno
Kölblin  und Gustav Eder,  die zur europä¬
ischen Boxerklasse gehören. Max Schmeling hat
aus seinem großen Freundeskreis «in halbes Hun¬
dert eingeladen , so den bekannten Bildhauer Prof.
Thorak,  den Musiker Theo Mackeben,  den
Rennfahrer Julius von Krohn,  den Arzt, der
ihn nach seiner Verletzung behandelte, Prof.
G orband  und vom Film u. a. Karin Hardt,
Jenny Jugo , Rudolf von Goch und den bekann¬
ten Regisseur Zerlett.  Die Gaufilmstelle der
NSDAP , hatte übrigens Ende letzter Woche Ge¬
legenheit, ein Gespräch mit Schmeling in Bild
und Ton aufzunehmen, das werbend landauf und
landab verwertet wird . '

Eigenversorgung durch Kleingärten
4. keicli8kleinAär1nert3A vom 28. )uni bi82. Mi in >Vien

vr . b. Berlin , 27. Juni . Unter der Schirm.
Herrschaft von Reichsbauernsührer Darrsund
Reichsarbeitsminister Seldte findet in Wien
vom 28. Juni bis 2. Juli der 4. Reichsklein,
gärtnertag statt. Auf einer Großkundgebung
werden auf dieser Tagung Reichskommissar
Bürckel, Reichsarbeitsmimüster Seldte und
Landesbauernführer Reinthaller sprechen.

Die Verstädterung des deutschen Volkes
hat in den letzten Jahrzehnten ungeheuer zu-
genommen. Während 1871 64 vom Hundert
der Gesamtbevölkerung auf dem Lande
wohnte, ist diese Zahl 1936 auf 21 v. H. zu¬
rückgegangen. Um der Verstädterung ent¬
gegenzuarbeiten, ist in den letzten Jahren be¬
sonderes Augenmerk auf die Errichtung vvn
Kleinsiedlungen gelegt worden. Ebenso wich¬
tig wie die Kleinsiedlung ist jedoch das
Kleingartenwesen.  Durch den Klein¬
garten wird ein großer Teil der Städter wie¬
der mit dem Boden verbunden, durch die Er¬
zeugung von Obst und Gemüse für ihren eige¬
nen Bedarf ist die Ernährung der Klcingar-
tenbesitzer weitaus besser als die der Nur-
Städter , unddie Arbeit und der Aufenthalt
im Garten macht sie gesünder und wider¬
standsfähiger. —

Vom ernährungspolitischen Standpunkt be.
trachtet, ist der Kleingarten deshalb so Wert¬
zoll, weil er eine wesentlich eHilfe  zur
Eigenversorgung der Kleingärtnerfamilie dar¬
stellt. Welche Mengen die 1,3 Millionen im
Reichsbund deutscher Kleingärtner zusam¬
mengeschlossenen Menschen jährlich auf einer
Fläche von 45 500 Hektar erzeugen, vermit-
Wn folgende statistische Erhebungen: 350

.Millionen Kilogramm Obst, 290 Millionen
Kilogramm Gemüse, 120 Millionen Eier, 0,6

Millionen Stück Schlachtgeslügel, 4 Millio¬
nen Liter Ziegenmilch und 3 Millionen Kilo,
gramm Kaninchenfleisch.

Trotz der Bedeutung auf ernährungs . und
sozialpolitischemGebiet hat sich das Klein¬
gartenwesen zahlenmäßig nicht so entwickelt,
wie es wünschenswert wäre. Schuld daran
war , daß sich die Kleingärten bisher häufig
nicht organisch in das Stadtbild
eingeglredert  hatten , weil sie überall
dort entstanden, wo eine Baulücke oder sonst
ein kleiner Platz frei war . Durch die zuneh¬
mende Bebauung sind in den letzten Jahren
Hunderttausende von Kleingärten gekündigt
worden. Außerdem erblickten die Stadtver¬
waltungen in den Kleingartenanlagen sehr
häufig einen Schandfleck, den sie nur am
äußersten Rand der Stadt duldeten. Der
Reichsbund ist seit einigen Jahren bestrebt,
gegen dieses Vorurteil anzukämpfen und an
Hand von, praktischen Beispielen zu zeigen,
daß Dauerkleingartenanlagen sich sehr wohl
in das Stadtbild einfügen können und es
sogar verschönern. Städte wie Frankfurt am
Main , Chemnitz, Essen und Nürnberg haben
hierbei Vorbildliches geleistet.

Es ist überhaupt das Ziel, Dauergar-
tenanlagen  zu schaffen, also Land, das
nur zur kleingärtnerischen Nutzung zur Ver¬
fügung steht.

Der Staat hat sich der Kleingärten ange-
nommen, indem er Reichsdarlehen  für
die Einrichtung von Dauerkleingartenanlagen
gewährt. Daneben keiftet der Reichsbund
deutscher Kleingärtner umfangreiche Schu-
lungsarbert  bei seinen Mitgliedern, die
er fachlich berät und sie zur zweckmäßigen
Ausnutzung ihres Gartens anregt.

Inzwischen werden die notwendigen Erwei¬
terungsbauten  in der Adolf-Hitler -Kamps-
bahn durchgeführt, um rund 90 000 Besuchern
eine gute und bequeme Sichtmöglichkeit zu geben.
Ls müssen allein 25 000 Sitzplätze ausgestellt wer¬
den. lieber hundert Arbeiter haben noch diese
ganze Woche zu tun, um die riesige Arena in den
entsprechenden Zustand zu versetzen. Der Ring
selbst, in dem beim Hauptkampf Griese und
Pippow  amtieren werden, ist ein wenig er¬
höht, so daß der Blick vom vordersten Platz genau
so gut ist wie von den hintersten Kurvenplätzen.

Im Vordergrund der Diskussionen steht natürlich
die Frag « über die Siegesaussichten . Der Kampf
ist durchaus offen. Für einen Sieg Schmelings
spricht ebensoviel wie für Heuser. Die größere
Ringerfahrung Schmelings gleicht Heuser durch
pausenloses Draufgängertum wieder aus . Da
beide große Könner sind, ist es nur natürlich, daß
sie vor einander Hochachtung haben, was beide
ehrt. So sagt Schmeling  von Heuser: „Adolf
Heuser ist nicht mehr als Primitiver Draufgänger
zu bezeichnen, der etwa wild und ziellos auf den
Gegner losschlägt. Bei aller Angriffslust und bei
allem Draufgängertum beobachtet er den Gegner
ganz genau und richtet seine Einstellung taktisch
nach der Kampfesart und der Verfassung des
Gegners . Namentlich der Schlag , der als kurzer
Konter Lazek besiegte, ist der best« Beweis dafür»
daß Adolf Heuser seine Schläge jetzt im rich-

! tigenMomenrzu  bringen weiß."
Und Adolf Heuser: „Meine Ehance habe ich

in diesem Kampf. Die Stuttgarter werden mit
mir zufrieden sein. „Max " ist große Klasse, aber
jeder Mann , der auf den Punkt getroffen wird,
fällt , mag er nun Schmeling heißen oder Joe
Louis . Mich interessiert der Kamps erst, wenn ich
im Ring stehe. Man könne all« seine Begegnungen
unter die Lupe nehmen, nicht ein einziges Mal
werde man feststellen können, daß er nervös ge¬
wesen wäre . Ich muß zwar doppelt soviel leisten,
wie mein Gegner wegen meiner Körperkonstitu¬
tion (Heuser ist bekanntlich merklich kleiner als
Schmeling ), da ich alles mit Gewalt machen muß.
Für mich kann es deshalb nur Halbdistanz gebeii
mit Fight (Angriff ) auf Biegen und
Brechen ."

Man wird Heuser zustimmen müssen, wenn er
schließlich bescheiden sagt: Der Bessere wird ge¬
winnen.

Ein Denkmal für-lv erste Maschine
b: i 8 s n b s I i c k t äer bl8 - ? re, » s

rg. Halle» 27. Juni . Im Städtchen Löbe¬
jün , der Geburtsstadt des Balladendichters
Karl Löwe, hat man jetzt der ersten deut¬
schen Dampfmaschine ein Denkmal  gesetzt.
Diese Maschine, die im Jahre 1785 auf Be¬
fehl Friedrichs des Großen in Hettstedt als
„Feuermaschine" gebaut wurde, war von
1785 bis 1788 auf dem König-Friedrich-
Schacht bei Hettstedt und von 1795 bis 1848
auf den Hoffnungsschächten bei Löbejün in
Betrieb. Ihr gewaltiger Balancierhebel hatte
eine Länge von fast 10 Metern. Das letzte
Ueberbleibsel der Maschine, der drei Meter
hohe und 80 Zentimeter breite Dampf-
zylinder,  ist jetzt beim Heimatfest des
Ortes inmitten schmucker Grünanlagen auf¬
gerichtet und mit zwei Gedenktafeln versehen
worden.

Me betrügt den eigenen Bruder
Mit 80 000 Mark flüchtig

kl i 8 e n d e I i e k t äer öl8 - ? re,ss
bl. Berlin , 27. Juni . Die Kriminalpolizei

ist soeben umfangreichen Betrügereien eines
jüdischen Großverbrechers auf die Spur ge¬
kommen. Der Fall wirft ein besonders be¬
zeichnendes Licht auf den verbrecherischen
Mischen Charakter. Der gerissene Gauner
hat es fertig bekommen» seinen eigenen
Bruder  um 60000 Mark zu betrügen.
Auch andere Rassegenossen und Arier hat er
um namhafte Geldbeträge ae-

Die italienischen Frontkämpfer
in Berlin eingetrofsen

Berlin , 27. Juni , Die 600 als Gäste der
Vereinigung Deutscher Frontkämpserver-
bände in Deutschland weilenden italie¬
nischen Frontkämpfer,  die am
Sonntag bei Beginn ihrer Deutschlandfahrt'
in München vom Führer begrüßt worden
sind, trafen am Dienstagnachmittag , von
Nürnberg kommend, zu einem mehrtägien
Berliner Aufenthalt auf dem Anhalter
Bahnhof ein. Die Bevölkerung und die
Frontkämpferverbände der Reichshauptstadt'
bereiteten den italienischen Kameraden herz-
lickien und begeisterten Emvfana.
LanbflugWg startet nach Südamerika

Vor einem neuen deutschen Ozeanflug
kl i 8 e n d s r i e ti t äer I48 - ? re » ss

bü. Bremen, 27. Juni . Auf dem Bremer
Flughafen steht eine schnittige „Condor "-
Maschine bereit, um mit neun Mann Besat¬
zung noch in dieser Woche einen Transozean¬
flug anzutreten. Das für große Leistung
gründlich vorbereitete Flugzeug ist dazu be-
stimmt, den ersten Südatlantik -Ueberfüh-
rungsslug einer Landmaschine durchzuführen.
Sevilla — Bathurst — Natal und Rio de
Janeiro sind die Etappen dieses großen Flu¬
ges, für den man insgesamt etwa 40 Reise-
stunden errechnet hat . Bei der Ueberquerung
des Südatlantik sind 3100 Kilometer im
Ohne-Halt-Flug zurückzulegen. In Süd¬
amerika soll die Maschine in den Dienst deS
„Shndicato Condor" in Brasilien eingestellt
werden. In aller Stille hat damit Deutsch¬
land erneut einen bedeutenden Flug vorderer,
tet, der in der Welt Aufsehen erregen dürfte.

Prellt.  Insgesamt belaufen sich die verun¬
treuten Summen auf 80 000 Mark. Der
Jude namens Adolf Israel Löwen  st ein
ist flüchtig und wird von der Polizei gesucht.
Seit Jahren hatte ihm sein Bruder größere
Geldbeträge anvertaut , die er für ihn auf
einer Bank einzahlen sollte. Erst jetzt ist der
Jude dahinter gekommen, daß sein sauberer
Bruder dieses Geld überhaupt nicht auf die
Bank gebracht, sondern restlos vertan hatte.

„Seal Zeppelin" eben Sonnlag
Ab 2. Juli Landungsfahrten

Frankfurt , a. M.» 27. Juni . Das Luftschiff
LZ. 130 „Graf Zeppelin" wird in den kom¬
menden Monaten Landungsfahrten nach
deutschen Städten durchführen. Mit der Auf¬
nahme dieser Fahrten ist am Sonntag,
2. Juli , zu rechnen. Weitere Fahrten werden
voraussichtlich dann mit wenigen Ausnah¬
men jeden Sonntag bis zum Spätsommer
durchgeführt werden. Das Luftschiff wird je
nach der Wetterlage in den Vormittagsstun¬
den starten und abends nach dem Heimat¬
hafen zurückkehren. Als erste Stadt wird am
kommenden Sonntag Meiningen  besucht
Werden. Mit einer ganzen Reihe anderer
Städte schweben zur Zeit Verhandlungen.

Windhose deckte 13 Sauser ab
Verwüstungen in einem Schwarzwalddarf
pät . Freiburg, 27. Juni . Eine Windhose ka-

tastropAlen Ausmaßes richtete schweres Un¬
heil in dem am Südabhang ves Schwarzwaldes
liegenden kleinen Dorfe Oberalpen  und
der unmittelbaren Umgebung an. 13 Häuser
sind vollständig abgedeckt, dre dicksten Obst¬
bäume entwurzelt und sogar Dachfirste abge¬
rissen worden. Im Hause eines Bauern lag oie
Zimmerwand zweier Kammern auf den Betten
und Stühlen , während in einem anderen An¬
wesen ein kurz vor dem Sturm eingefabrener
schon beladener Heuwagen  von der Gewalt
des Wirbelsturmes aufdenKopfgestellt
wurde. Bäume wurden glatt abrastert. Die
einst so ertragreiche Talwiese gleicht einem wü¬
sten Holzhaufen. Auch Unteralpen wurde schwer
in Mitleidenschaft gezogen. Es ist wie ein Wun¬
der, daß keine Menschenleben zu beklagen sind.

DammbruKkataltrophe in Belgien
Wassermassen bedrohen einen Ort

Brüssel, 27. Juni . Oberhalb der Stadt
Hasselt brachen die Uferdämme deS
Albert - Kanals.  Die Bruchstellen er¬
reichen eine Breite von 25 bis zu einigen
Hundert Metern. Zur Schleuse von Hasselt,
auf einer Länge von drei Kilometern bildeten
sich auf beiden Uferseiten tiefe Risse. Vor
der Schleuse von Hasselt brach der Uferdamm
auf einer Länge von 500 Metern zusammen.
Die Erd- und Wassermassen rissen die elek¬
trischen Leitungsmasten, die Schutzpfosten für
die Schiffahrt und das soeben fertig gestellte
Haus des Schleusenwärters mit sich fort.
Alle umliegenden Felder  und teilweise
auch dieHäuser  stehen unterWasser.
Polizei und Milifär wurden für die ersten
Sicherheitsmaßnahmen eingesetzt. Infolge
dieser Katastrophe wird voraussichtlich dr?
feierliche Einweihung des Albert-Kanals , die
am 30. Juni durch König Leopold vorgenom¬
men werden sollte, verzögert werden.

Hndre Städtchen- andre Mädchen, doch in jeder Stadt auks neu,
lei es Dretchen oder Kätchen, alle bleiben<K treu!
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Stuttgart , 27. Juni . Am Montag besuchte
Gauleiter Reichsstatthalter Murr  in Be¬
gleitung verschiedener Gauamtsleiter die
Merk- und Arbeitsschau des schwäbischen
BDM. in den Ausstellungshallen am Jn-
terimstheaterplatz, die nunmehr ihre Pforten
geschlossen hat. Unter Führung von Ober¬
gauführerin Maria Schönberger  befich-
ngte der Gauleiter mit großem Interesse die
zum Teil sehr kunstvollen Arbeiten der
schwäbischen BDM.-Mädel und sprach sich an¬
erkennend über die gezeigten Leistungen aus.
In den wenigen Wochen besuchten mehr als
20 000 Gäste, vorwiegend Frauen und Müt¬
ter, die Ausstellung und bekamen hier eine
lebendige Vorstellung vom Schaffen und
Wollen unseres BDM.

Neförderimgeil ilnSleichsaMMlenjt
Stuttgart , 27. Juni . Der Führer hat im

ReichSarbeitsdienst befördert und ernannt im
Avbeitsgau XXVl Württemberg zum Oberst-
arbeitsführer den Oberstarbeitsführer zur be¬
sonderen Verwendung bei der Arbeitsgaulei¬
tung Waldemar Consilius  und zum
Oberstamtswalter den Oberarbeitsführer
Kurt Freiherr Göler  von Ravensburg,
Gauverwalter der Arbeitsgauleitung XXVI.

Au?einen Raben geschossen
und dabei, einen Menschen getötet

Hochmösjingen, Kr. Rottweil, 27. Juni.
Der Gendarmeriestation Oberndorf ist es
nunmehr gelungen, den unglücklichen Schüt¬
zen zu ermitteln, durch dessen Schuß hier
der 47 Jahre alte Alfons Hetzel vor eini¬
gen Tagen getötet worden ist. Es handelt
sich um einen 19 Jahre alten Burschen, der

-äm Garten seiner Eltern auf einen Ra¬
ben zielte,  der in einer Entiernuna von

etwa 200 Meter auf einem Baume satzi Un¬
glücklicherweise war nun in der Schußrich¬
tung in einem Abstand von weiteren 100 Me¬
tern der Getötete beschäftigt. Wie die Gen¬
darmerie feststellte, konnte der Schütze von
seinem Standpunkt aus unmöglich den Ge¬
troffenen sehen, so daß eine tragische Ver¬
kettung von unglücklichen Umständen vor¬
liegt. Der Fall stellt aber wiederum eins
eindringliche Mahnung  dar , mit
Schußwaffen auf alle Fälle jede nur denkbare
Umsicht walten zu lassen.

Kater wegen Mleum-ring verirrtem
Stuttgart , 27. Juni . Das Sonder¬

gericht  hat am 12. Juni den katholischen
Pater Eduard Schmidt  wegen Vergehens
gegen 8 1 des Heimtückegesetzes vom 20. Dez.
1934 -zu einer Gefängnisstrafe  von
1 Jahr und 4 Monaten verurteilt . Schmidt
hat während seiner vom 1. bis 12. Septem¬
ber 1938 in Talheim (Kr. Heilbronn) ver¬
brachten Ferien niederträchtige Verleumdun¬
gen über den Führer verbreitet.

SeWsssene Bahnschranke übersehen
Vor den Schnellzug geschleudert

Schweinhausen, Kr. Biberach, 27. Juni.
Infolge des starken Regens hatte ein aus
Lindenberg im Allgäu stammender Motor¬
radfahrer,  der sich mit einem auf dem
Soziussitz mitfahrenden Fräulein auf der
Heimfahrt befand, die geschlossene Bahn¬
schranke unweit des Bahnhofes übersehen.
Durch den Aufprall war der Lenker des
Fahrzeuges auf die Geleise geschleudert wor-
den. als sich der Abendschnellzug aus Frie¬
drichshafen näherte . Dem Schranken¬
wärter,  der die drohende Gefahr sofort
erkannte, gelang es noch in letzter Sekunde,
den Verunglückten von den Schienen weg»
zureißen  und ihn dadurch vor dem
Ueberfahrenwerden zu schützen. Mit leichten
Verletzungen mußten die beiden Verunglück¬
ten ins Krankenhaus gebracht werden.

Stuttgarts Saushaltsvlan IMS
Rechenschaftsberichtdes Oberbürgermeisters

Stuttgart , 27. Juni . Mit einiger Verspä¬
tung hat die Stadt Stuttgart nunmehr ihren
HauShaltPlan für das Jahr  1939
vorgelegt. Er schließt in Reineinnahmen und
Reinausgaben mit 114 771900 Mark und
konnte, wie Oberbürgermeister Dr. Strö-
lin  am Dienstag bei der Beratung mit den
Ratsherren feststellte, ausgeglichen werden.
Der außerordentliche Haushaltplan für 1939
umfaßt 35 Millionen Mark Ausgabenkredite
und wird zum kleineren Teil aus ordent¬
lichen Planmitteln (2,9 Millionen Mark) und
aus Nücklagemitteln (1,2 Millionen Mark)
zum größeren Teil aus Vorschüssen der
Rücklagen und Restverwaltung (innere Dar¬
lehen) finanziert.

Der Oberbürgermeister hob besonders die
große politische Aufgabe hervor, die der
Stadt als Stadt der Auslands -Deutschen ge¬
stellt ist, und er stellte mit Freude fest, daß
diese auslandsdeutfche Arbeit Dank uno
volle Anerkennung findet. Eine zweite
dauernde Ausgabe der Stadtverwaltung
liegt in der Erhaltung und der Ausgestal¬
tung der landschaftlichen Schönheit Stutt¬
garts . Die innerhalb des Stadtgebiets vor¬

handenen Grünflächen sollen untereinander
in Zusammenhang gebracht werden, um da¬
durch einen geschlossenen Grün¬
gürt  e l, der am Neuen Schloß beginnt und
über die Anlagen, den Park der Villa Berg
und den Rosensteinpark hinaufführt zum
Weißenhof- und Kochenhofgelände mit dem
Reichsgartenschaugelände als Mittelpunkt zu
gewinnen. Als Folge der Reichsgartenschau
und der über 200 Tagungen in diesem Som¬
mer hat der Fremdenverkehr außerordent¬
lich stark zugenommen; er ist beispielsweise
im Mai gegenüber dem Vorjahr um rund
35 v. H. gestiegen. Im Rosensteinpark soll
ein großes Mineralvolksbad und im Stadt¬
teil Feuerbach ein Hallenschwimmbad er¬
richtet werden.

Die Hauptsorge der Stadt Stuttgart bil¬
det nach wie vor der Wohnungsbau.
Im Vordergrund steht hier auch fernerhin
der gemeinnützige Wohnungsbau , dem die
übrigen volksgesundheitlich wichtigen Maß¬
nahmen folgen. Da der Raum im Stutt¬
garter Talkessel vollkommen bebaut ist, tritt
aus städtebaulichen Gründen immer mehr
der Gedanke hervor, die Höhen der Stadt
mit Monumentalbauten  zu bekrö¬
nen und dadurch dem Stadtbild eine ganz
neue Note zu verleihen. Nach weiteren Aus¬

führungen über die Energiewirtschaft der
Stadt Stuttgart verwies der Oberbürger¬
meister zum Schluß noch auf die große Be-
deutung des Rhein - Neckar - Donau-
Kanals  und betonte, daß man gerade in
der Stadt der Ausländsdeutschen besonderen
Wert darauf legen müsse, daß unser Verkehr
zu dem südosteuropäischenRaum dadurch er¬
leichtert wird.

Auf Grund der Beratung mit den Rats¬
herren wurde eine Haushaltssatzung
erlassen, die den Haushaltplan in Höhe der
bereits genannten Summe festsetzt und die
Hebesätze flu: die Gemernde steuern
wie folgt bestimmt: Grundsteuer für die
land - und forstwirtschaftlichen Betriebe, so¬
wie für die Grundstücke je 100, Gewerbe-
steuer 280, Zweigstellensteuer 864, Waren-
hauSsteuer S64 und Bürgersteuer 500 v. H.

1,4 Mttonen neue Wohnungen
Fünf Jahre Wohnungsbau im Dritten Reich

Berlin , 27. Juni . In den fünf Jahren von
1088 bis 1937 sind im Altreich insgesamt
1458124 Wohnungen  fertiggestellt wor-
den. Davyn waren 1 127 765 Neubauwoh¬
nungen (77,3 v. H.). während die übrigen
330 359 Wohnungen (22,7 v. H.) Umbau-
Wohnungen waren. Der größte Teil der von
1933 bis 1937 geschaffenen Wohnungen ent-
siel auf die Großstädte mit 100 000 und mehr
Einwohnern, nämlich 487 616 Wohnungen

(33,5v. H.). Die nächst größere Anzahl wurde
in den Gemeinden mit weniger als 2000
wohnern errichtet, nämlich 333 512 WohrmM
Mn (22,8 v. H.). Im übrigen Überwegen M
Mittelwohnungen  mit vier M ssM.
Räumen, da sie mehr als die Hälfte aMvl
Neubauwohnungen in Wohngebäuden aWi
machen. Die Anzahl der KleinwohnunHW
war ebenfalls sehr erheblich, dagegen betrüg;
der Anteil der Großwohnungen nur AM
4 v. H. aller Neubauwohnungen. Die AM"
der Kleinhäuser  mit einer bjiz viA
Kleinwohnungen aus Len Jahren 1988 bis
1937 ist mit 553 201 anzunehmen (81,5 tz. H.);
in Kleinhäufern sind insgesamt rund 770 400
Wohnuggen errichtet worden. Den von 1988-
bis 1937 neu geschaffenen 1458 124 in Neu»

Im Wal- ist Rauchen verboten,

im Gefängnis auch!

bauten und Umbauten steht ein Abgang vmr
insgesamt 124 512 Wohnungen gegenüber, so
daß sich ein Reinzugang  von 1338 612
Wohnungen in den ersten fünf Jahren des
Dritten Reiches oder von 266 722 Wohnun¬
gen im Jahresdurchschnitt eraibt.
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Ein Gedanke fuhr ihm durch den Kopf.
„Ich bin gerührt ", flüsterte er, dann ent¬
nahm er seiner Brieftasche das rote Sassian-
täschchen, steckte es rasch in Cleos Handtasche,
ergriff ihr Köfferchen und Köpfte leise an
Eieos Türe.

„Hier sind Ihre Sachen, meine Teuerste. Ist
Ihnen das Zimmer recht?" fragte er zärtlich,
indem er ihr das Handtäschchen in die Hand
drückte. Cleo nickte stumm, sie merkte seine Ab¬
sicht gar nicht.

Er verschwand, schloß leise die Türe und sie
hörte ihn auf und abgehen. Langsam, mecha¬
nisch, jeden Gedanken ausschaltend, begann sie
sich zu entkleiden und Toilette zu machen.

Sie lag in den frischen Linnen und fröstelte
vor Angst. Jetzt — jetzt würde er kommen.
Die Türe würde sich offnen und Jourdain —

Sie lauschte mit angehaltenem Atem, aber
nichts drang an ihr Ohr. Wahrscheinlich be¬
mühte er sich, kein Geräusch zu machen, weder
konnte sie seine Schritte hören, noch das Plät¬
schern des Wassers in seinem Waschtisch.

Sie lag und wartete. Ihr Herz pochte zum
Zerspringen. Wie lange mochte sie wohl mit
offenen Augen so dagelegen haben? Waren es
Stunden ? In die bange drückende Stille der
Nacht schlug es von einer Kirche drei Uhr.

! Plötzlich hörte sie fernes Donnergrollen, und
ein Heller Blitz erleuchtete ihr Schlafzimmer.
Ter Hitze wegen standen die Fenster nach einem
in der herannahenden Dämmerung schweigsam
ruhenden Park offen. Ein zweiter Donner er¬
schüttert« die Luft.

Jetzt sprang sie erschreckt aus dem Bett und
schlupfte in ihren Mantel . Ein neuer Blitz
blendete sie, der prasselnde Donner, der sekun¬
denrasch folgte, machte sie vor Furcht erstar¬
ren. Im Garten rauschten die vom Sturm ge¬
peitschten Bäume, Aesie krachten und splitter¬
ten zu Boden. Immer heftiger rollte der Don¬
ner, wieder stand das Zimmer taghell im Licht,
jetzt trieb ein Windstoß den Regen ins Zim¬
mer, eine Scheibe zerbrach klirrend. —

„Herr Jourdain ", rief sie voll Angst, gleich
darauf bereuend, diesen- Schreckensruf ausge¬
stoßen zu haben. Aber das tobende Gewitter
drängte sie zur Türe.

„Herr Jourdain ", flüsterte sie— „ich fürchte
mich!"

Aber der Anwalt schien fest zu schlafen, er
antwortete nicht.

Ein neuer furchtbarer Donnerschlag ließ das
Haus erzittern. Cleo öffnete die Türe zu Jour-
dains Zimmer.

„Herr Jourdain — Herr Jourdain ", stam¬
melte sie.

Das Zimmer war ganz hell. Jourdain saß
angezogen im Lehnstuhl und schlief.

„Herr Jourdain — ich fürchte mich so sehr!"
Der Anwalt regte sich nicht. Sie faßte nach

seiner -Hand, die auf der Lehne lag. Schwer fiel
sie herab. Ein seltsamer Ausdruck lag über
seinem müden Gesicht. Entsetzt beugte sich
Cleo über ihn und starrte ihn an-

Er war tot. Der Schlag hatte ihn gerührt.
Mit einem halberstickten Schrei flüchtete

Cleo zurück in ihr Zimmer und sank auf chr
Bett. Eine namenlos Angst «verfiel sie.

Sie war unfähig, überhaupt einen Gedanken
zu fassen. Sie zitterte am ganzen Leibe. Sollte
sie Leute herberrufen? Welches Unglück! —

Das Gewitter ließ nach. Nur der Regen
rauschte noch weiter, immer schwächer werdend.

Alles schlief. Jetzt sollte sie Lärm schlagen,
die Polizei würde kommen, man würde eine
Untersuchungvornehmen, sie verhören, die
Zeitungen würden morgen große Berichte
bringen, ihr Name, — Paul wird erfahren —
Herr Gott im Himmel, das darf nicht sein, was
tun, was tun . . .?

Fliehen, — nur weg von hier, bevor das
Hotel erwachte. Sie bedachte nicht, daß sie durch
ihre Flucht sich einem Verdacht aussetzte: es
trieb sie weg, fort, zurück nach Paris , zu Paul,
-bevor er aus den Zeitungen oder dmch fremde
Menschen erfuhr, was ihr geschehen sei. Sie
selbst wollte ihm alles erklären und seine Ver¬
zeihung erflehen, bevor es zu spät war.

Rasch zog sie sich an, von Zeit zu Zeit die
Türe leise öffnend und scheue Blicke auf den
Toten werfend, der wie schlafend im Lehnstuhl
saß. Ihr Kamm fiel auf den Boden. Erschreckt
blickte sie nach Jourdain , als ob er erwachen
müsse. Endlich war sie fertig. Sie ging zur
Tür , schloß leise auf, wollte das Licht ausdre¬
hen, — da schoß ihr durch den Kopf, daß sie
umsonst all die Qualen und Aufregungen die¬
ser Reise auf sich genommen hatte. Arm war
sie wegaefahren von Paris , — arm kehrte sie
zurück. Sie konnte sich Wohl die Rückfahrt ge¬
statten, — aber ihre Hoffnungen waren zerbro¬
chen worden. Und doch war es ihr, als ob sie
von einer unerträglichen Gefahr errettet wor¬
den sei und sie atmete auf.

Sie warf einen Blick auf sein Nachtschränk¬
chen. Da lag seine kostbare Uhr, lagen seine
wertvollen Ringe, seine Brieftasche, seine Na¬
del mit der ausfallenden Perle , das Geschenk
eines Prinzen von Rohan. Und dort mutzte

auch der Preis liegen, der ihr für ein Opfer
versprochen wurde, das — sie fühlte es jetzt in
allen Gliedern — über ihre Kräfte ging. Dort
lag der Preis , und mit dem Toten verlor sie
auch das „Geheimnis", das er ihr verraten
wollte, von dem er in Paris zu ihr gesprochen
hatte. -

Es mochte fünf Uhr früh sein.
Lsiseging sie die Stufen hinunter , sie hatte

keine Ahnung, in welchem Stockwerk sie mit
Jourdain aus dem List gestiegen war. lieber»
all -Noch tiefste Stille . Noch ein Stockwerk.
Irgendwo hörte sie Schritte und eine Tür
schließen. Eine Weile horchte sie, dann ging sie
weiter. Jetzt war sie im Vestibül. Den Por¬
tier würde sie fragen, wo die nächste Apotheke
sei.

In der Portierloge brannte Licht, der Por¬
tier saß auf einem Stuhl , er hatte den Kopf
auf die Hände gestützt, vor ihm lag eine Zei¬
tung. Er schlief. Unhörbar, auf Zehenspitzen
schlich Cleo an der Loge vorüber, noch einige
Stufen — da — die Hoteltür. Sie drehte den
mächtigen Schlüssel vorsichtig herum. Das Tor
öffnete sich— sie war auf der Straße.

Die Straßen waren leer und regennaß.
Ihre Schritte klapperten auf dem Pflaster,

sie eilte, ohne zu wissen wohin, immer gerade¬
aus.

Jourdain , sie zürnte ihin und hatte Mitleid.
In welche Situation hatte er sie versetzt. Nun
lag er stumm im Hotelzimmer. Man würde
nichts entdecken, bis vor Tisch. Er wünschte
nicht geweckt zu werden. Man würde dies re¬
spektieren. Sie könnte also schon in Paris sein,
bevor die Welt vom Tode Jourdains erfuhr.

Wenn sie nur vorher Paul alles erklären
konnte. Dann mochte die Polizei sie verhören.
Da stand an der Straßenecke„Rue de la gare".
Gott sei Dank! Sie war auf dem Wege zur
Bahn (Forschung folgte
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Dem unbekannten Selter der NW.
Das Ehrenzeichen für besondere Verdienst«
Das vom Führer gestiftete Ehrenzei -

chen für deutsche Volkspslege
lcha ft  auch die Möglichkeit, den unbekannten
Helfer der NSV . und des WHW. für beson¬
dere Verdienste auszuzeichnen. Bisher gab es
leine Möglichkeit. Mitarbeiter und Mitarbei-
kerinnen, die sich um die nationalsozialistische
Volkswohlfahrtspflege besondere Verdienste
erworben haben, durch die Verleihung einer
Auszeichnung zu ehren. Es sei hier insbeson»
oere an jene unermüdlichen Helfer und Hel-
Trinen erinnert , die häufig ihre Kraft nicht
nur für die soziale Arbeit im Winter , son¬
dern darüber hinaus der NSV . auch wäh¬
rend des ganzen Jahres zur Verfügung stel-
len. Für das Gebiet der , Volkswohlsahrts-
pflege wird daher die Stiftung des neuen
Ehrenzeichens beesonders begrüßt.

Im übrigen wird im „NS .-Volksdienst",
dem Organ des Hauptamtes für Volkswohl¬
fährt . festgestellt, daß der in der StiftungS-
Verordnung genannte Begriff der Volkspflege
nicht ohnee weiteres gleichbedeutendsei mit
Volkswohlfahrtspflege. Unter Volks-
pflege  seien alle jene Maßnahmen im kul-
turellen Leben unseres Volkes zu verstehen,
die sowohl nach ihrer Aufgabenstellung als
auch nach der Art ihrer Erfüllung stärkste
Persönlichkeitsmomente ausweisen und von
dem einzelnen vollste Bereitschaft, Einsatz-
fähigkeit und Opferfreudigkeit erfordern. So
würden zur Volkspflege im Sinne der Ver¬
ordnung über das Ehrenzeichen gerechnet die
Gebiete der Volkswohlfahrt, des Winterhilfs¬
werks. der Pflege der Kranken und Ver¬
wundeten im Frieden und im Kriege, des
Rettungswesens, der Pflege des deutschen
Volkstums sowie der Fürsorge für deutsche
Volksgenossen im Auslande. Die Verleihung
sehe daher ein besonderes Verdienst voraus,
wobei naturgemäß auch die Dauer der Mit¬
arbeit von Bedeutung sein dürfte.

Gebietsführer Gundermann
kommt nach Nagold

Schon längst geht es als Parole in der
Hitler-Jugend des Kreises Calw um, daß der
Gebietsführer zum Bannsporttreffen nach Na¬
gold  kommt. Nun ist es sicher, Gebietsführer
Sundermann wird am Sonntag, den 2. Juli zu
1000 Jungen und Mädeln in Nagold sprechen,
und wird den Vorbeimarsch von 2800 Hitler-
Jungen und Pimpfen abnehmen.

Bor 20 Jahren
Schandvertrag von Versailles
Mitgliederappell der Ortsgruppe Calw

der NSDAP.
Die Ortsgruppe Calw der NSDAP , hielt

gestern abend im „Badischen Hof" einen Mit¬
gliederappell, zu dessen Beginn eine packende
Ansprache von Kreispropagandaleiter Enten-
,u ann  zum 20. Jahrestag der Unterzeichnung
des Schandvertrages von Versailles stand. Die¬
ser, ein Verkauf deutschen Blutes auf Jahr¬
zehnte Humus, hat 14 Jahre lang furchtbarste
Not und Elend über unser Volk gebracht und
Millionen zur Verzweiflung getrieben. Vier¬
zehn Jahre lang kämpfte indessen die Bewe¬
gung mit letztem Einsatz an Gut und Blut.

Heute, nach 6 Jahren nationalsozialistischer
'Staatsführung ist dieser die restlose Vernich¬
tung Deutschlands bezweckende Vertrag ein
Fetzen Papier ! Die Sieger von einst sind
unterlegen, die damals Besiegten aber sind dank
dem Führer heute die Erneuerer Europas.
Wohl ist der Vernichtungswille der alten Geg¬
ner der gleiche, doch wird ihre Hoffnung auf
ein in Bruderzwist zerfallendes Deutschland
vergeblich sein. Der deutsche Mensch glaubt an
die Kraft seines Volkes, er kämpft nur noch für
das deutsche Blut und die deutsche Erkenntnis.
Ilm die Einheit von Geist, Seele und Leib
ringend, ist das deutsche Volk auf dem Marsch
zum „Germanischen Reich deutscher Nation".

Anschließend sprach der Vertrauensmann des
„Bundes Deutscher Osten", Pg . Heege  in
einem überaus aufschlußreichen Vortrag über
deutsche Ostpolitik.  Es wurden hierbei
die aktuellen Probleme in Osteuropa berührt
und die zu ihrem tieferen Verständnis notwen¬
digen Momente, u. a. das Erwachen des Volks-
tumsgedvnkens im Ostraum und seine Aus¬
wirkungen, sehr einprägsam aufgezeigt. Der
Kampf und die Leiden der Volksdeutschen im
Osten verpflichten uns in der Heimat zur Hilfs¬
bereitschaft!

Den beiden Vorträgen folgte die feierliche
Verpflichtung  neuer Parteimitglieder
durch Ortsgruppenleiter Pg. Nick, der in die¬
sem Zusammenhang beherzigenswerte Worte
der Mahnung an die Parteigenossen richtete
und den Zweck der Mitgliederappelle, dem Ein¬
zelnen die Richtung im Kampf zu weisen, klar¬
legte. Der gemeinsame Gesang von Kampflie¬
dern und die Darbietungen eines kleinen
Streichorchesters umrahmten den Verpflich-
tungsakt.

Professor Bollbehr
spricht in Bad Liebenzell

Den Kurgästen und Einwohnern von Bad
Liebenzell und UnMbmzg steht ein besonderes
öblebnE bevor. Mofessor Vot 'lbeh ' r, der
wm Führer beauftragte Maler der Arbeits-
Macht und des Westwalls, wird am kommen¬

den Mosttag Abend im Kursaal von Bad Lie-
bsnzell einen Vortrag über seine Reisen durch
afle Erdteile und über seine Erlebnisse auf den
Baustellen der Reichsautobahn halten und im
Lichtbild einen Ausschnitt aus seinem reichen
Schaffen gebtzn. Dahei werden die Bilder,
welche der Kinstler in letzter Zeit in Pforz-
heim und Bad Liebenzell gemalt hat, aus¬
gestellt. Wer wollte die Gelegenheit versäumeil,
einen der nächsten Mitarbeiter des Führers aus
dem Gebiete der Kunst persönlich kennen zu
lernen und einen Einblick in ein außerordent¬
liches Menschenlebenzu tun ? — Ergänzend
darf noch berichtet werden, daß der Künstler
bestimmt hat, daß das gesamte Eintrittsgeld
dem Fonds zur Errichtung einer Jugendher¬
berge zugeführt wird.

Neues ans Deckenpfronn
Die Gemeinde erhält ein Lagerhaus.

Ein lang gehegter Wunsch der Einwohner¬
schaft Deckenpfronns geht jetzt in Erfüllung.
Die Spar - und Darlehenskasse erwarb im ver¬
gangenen Frühjahr das Anwesen der verstor¬
benen Witwe Rohm und berichtigt daselbst
ein Lagerhaus zu errichten. Der Neubau ist
schon in Angriff genommen worden. — IW
den Baulusttgen entgegenzukommen, hat sich
die Gemeinde entschlossen, das Gewänd Berg¬

hütte, im Wege der Bauland - Umlegung
zu erschließen. Die Vermessungs-Arbeiten haben
ihren Abschluß gefunden, sodaß.bereits mit dem
ersten Bau begonnen werden konnte. — Am
Sonntag fand im Gasthaus z. Rößle ein Pflicht-
sprecbabend der Ortsgruppe der NSDAP , statt.
Nachdem Ortsgruppenleiter Pg. Lutz die Er¬
schienenen begrüßt hatte, sprach Kreispropa¬
gandaleiter Pg . Entenmann,  Calw , in 11L-
stündigem, fesselnden Vortrag über die außen¬
politische Lage.

Auf dem Wächtersberg
wird wieder geflogen

Nachdem die Heuernte auf dem Wächtersberg
beinahe zu Ende ist, hat der Standort Wildberg
des NSFK . am Sonntag wieder dem Flug¬
betrieb ausgenommen. NSFK .-Scharführer und
Segelfluglehrer Schanz konnte an diesem
Tag zum erstenmal die 1000-Meter-Höhen-
grenze überschreiten. Schanz erreichte 1200
Meter Höhe und hat damit die größte Höhe
auf dem Wächtersberg geflogen. Anschließend
fiihrte Schanz einen Ueberlandflug nach Mag-
stadt aus. Scharführer Roller  erreichte 900
Meter Höhe. ES find dies hervorragende Ergeb¬
nisse, die für den Nachwuchs, der am nächsten
Sonntag den Schulbetrieb wieder aufnimmt,
Ansporn zu weiteren Leistungen sein mögen.

Brandbombe « bedrohen Ostelsheim
kcknstksilnMieeI-uttsclilltrUbunx in einem rum Abdruck bestimmten Oebstuäe

Am nächsten Sonntag wird inOstelsheim
eine größere Luftschutzübung abgehalten. Sie
unterscheidet sich von anderen Hebungen des
Luftschutzes dadurch, daß sie durchaus ernstfall¬
mäßigen Charakter trägt. Ein zum Ab¬
bruch be st im mtes Haus wird regel¬
recht angezündet  und die Hausfeuerwehr
muß ihren Einsatzwillen und ihre Bereitschaft
unter Beweis stellen.

Der eigentlichen Uebung die nachmittags um
2 Uhr beginnt, geht vormittags ein Schulungs¬
lehrgang sämtlicher Bürgermeister des Kreises
und der Amtsträger des RLB. voraus, der vor¬
mittags um 9 Uhr beginnt und in welchem
neben Ansprachen des Ortskreisgruppenführers,
Landrats uyd Kreisleiters verschiedene Vor¬
träge über praktische Fragen des Luftschutzes
gehalten werden.

Die Luftschutzübungam Nachmittag wird
mit einer Vorführung in „Erster Hilfe"
eröffnet. Durch Splitterwirkung von Spreng¬
bomben ist eine Anzahl Personen verletzt; die¬
sen muß von den Laienhelferinnen der Häuser¬
gemeinschaft erste Hilfe zu teil werden. Die
zweite Vorführung umfaßt den ländlichen
Tierschutz.  Ein Stallgebäude ist durch
Brand in der Nachbarschaft gefährdet; der
Stall muß geräumt werden. In der Umgebung
des Stalles ist Geländekampfstoff. Es ist nun
Aufgabe der Bewohner des gefährdeten Hau¬
ses die im iptall befi ndli cher; PW diM dwse
gefährdete Zone in einen änderen gesicherten
Stall zu bringen.

Sirenen künden hierauf Fliegeralarm an,
dem kurz darauf der Fliegerüberfall

(durch einen Flieger vom NSFK . markiert)
wlgt. Es wird nun gezeigt werden, daß durch
sie abgeworfenen Brandbomben des Fliegers
das in einer entrümpelten Bühne entstandene
Schadenfeuer verhältnismäßig leicht von den
Frauen der Hausfeuerwehr gelöscht werden
kann, wie auch durch das Zusammenwirkenvon
mehreren Häusergemeinschaften (Luftschutz¬
gemeinschaft) der entstandene größere Brand in
der nichtentrümpelten Bühne, der infolge des
vielen Gerümpels leicht zu einer Brandkata¬
strophe führen kann, mit Erfolg bekämpft wird.
Die Bekäinpfung eines Zimmerbrandes wird
dadurch erschwert, daß angenommen wird, die
Wasserleitung ist zerstört und das notwendige
Löschwasser muß durch Eimerkette herbei¬
geschafft werden.

Eine Vorführung der Ortsfeuerwehr in Ver¬
bindung mit der Calwer Kraftfahrspritze, ins¬
besondere auch die Vorführung der Klein¬
motorspritze, wird die ungefähr zwei Stunden
in Anspruch nehmende Uebung ahschließen. In
einer Besprechung wird hierauf die von der
Untergruppe Ostelsheim des RLB. durch¬
geführte Uebung einer Kritik unterzogen. Trotz
der starken Inanspruchnahme der ländlichen
Bevölkerung konnte die Ausbildung der Ein¬
wohnerschaft Ostelsheims im Selbstschutz auch
in den letzten Wochen durchgeführt werden.
Die große, in ihrer Art für unseren Kreis erst¬
maligen Charakter tragende Uebmm tyjrd leben
Teilnehmer davon MNzeügsn, daß der Luft¬
schutz unentbehrlich ist, wenn es gilt, deutsches
Lebensrecht zu verteidigen!

Beim Einkauf- farbiges Packpapier
Rot und Blau spart Devisen

Die WirtschastsgruPPe Einzelhandel for¬
dert alle Kaufleute auf , künftig vorwiegend
farbiges Packpapier  zu verwenden.
In dem Aufruf heißt es: „Im Rahmen des
Vierjahresplanes kann jeder, auch der Ein¬
zelhandel, dem deutschen Volk wichtige Roh-
stoffe sparen helfen. Da das farbige Pack¬
papier für den Einzelhandel, rohstoffmäßig
gesehen, viel vorteilhafter  hergestellt
werden kann, als das weiße, ist es Pflicht
aller deutschen Einzelhandclskausleute, für
Einschlagzweckeweitgehend nur farbiges
Packpapier zu verwenden."

Sausgehilfinnen haltet Vertrage ein!
Der Reichstreuhänder der Ar¬

beit  hat für das Wirtschaftsgebiet Südwest¬
deutschland nachstehende Anordnung  er-
lasten:

„In letzter Zeit mehren sich di« Fälle, in denen
Hausgehilfen ohne Einhaltung der Kün-
digungsfrist  unberechtigt ihr« Arbeitsstelle
verlassen. Ich sehe mich deshalb veranlaßt , auf
Grund der Verordnung über die Lohngesialtung
vom 2S. 6. 1938 (RGBl. I S . 691) folgende An-
ordnung für die Arbeitsverhältnisse der Hausge-

'hilsen und Hausangestellten zu erlasten: Es ist
verboten:  1 . Ein Arbeitsverhältnis unberech¬
tigt vorzeitig zu lösen, 3. Hausgehilfen und Haus¬
angestellte zu verleiten, di« Arbeit vor rechtmäßi¬
ger Lösung des Arbeitsverhältnistes zu verlosten,
3. Hausgehilfen und Hausangestellte, von denen
der Haushaltungsvorstand oder sein Stellvertreter
weiß oder den Umständen nach annehmen muß.
daß sie noch anderweitig zur Arbeit verpflichtet
sind, einzustellen, 4. Das Nichtantreten ordnungs¬
mäßig übernommener Arbeit. Zuwiderhandlungen
gegen diese Anordnung werden nach Z 2 der Ver¬
ordnung über die Lohngestaltung mit Strafen ge¬
ahndet. Gez. Dr. Kimmich ."

*

Die Gauwaltung der Deutschen Arbeits¬
front begrüßt vorstehende Anordnung. Sie
bietet die Möglichkeit gegen die dauernden
Vertragsbrüche der Hausgehilfen vorzugehen
und verhindert , daß aus Gründen der
Knappheit an Hausgehilfen die Hausfrauen
stch aeaenkeitka die Arbeitskräfte wegholen. Es

ist selbstverständlich, daß die Gaufächgruppe
Hausgehilfen in der DAF. von derartigen
Fällen jederzeit Mitteilung bekommt, da nur
dann die Möglichkeit des Eingreifens gegeben
ist. Das Arbeitsverhältnis im Haushalt muß
wieder zu einem gegenseitigenTreuever-

ältnis  werden , das an feststehende ar-
eitsrechtliche Bestimmungen, das heißt an

die vom Reichstreuhänder der Arbeit heraus¬
gegebenen Richtlinien für Hausgehilfen und
Hausangestellten gebunden ist.

Die Nachversicherung im Sandiverk
Wie der Reichsstand des Deutschen Hand¬

werks mitteilt , bestimmt die kommende
Durchführungsverordnung zum Altersversor¬
gungsgesetz, daß die Nachentrichtung
von Beiträgen zur Angestellten-
ver sicher ung, -ie das Altersversor-
gungsgesetz dem selbständigen Handwerker
ermöglicht hat , in Klasse0 mit 8 Mk. monat¬
lich vorzunehmen ist, für Halbversicherte in
Klasse v mit 4 Mk. monatlich. Das Recht,
höhere Beiträge zu leisten, bleibt unberührt.
Die Höherversicherung  liegt natür¬
lich im Interesse des Versicherten. Beiträge,
die nachentrichiet werden, sind durch Barzah¬
lung oder Ueberweisung an die Reichsver¬
sicherungsanstalt für Angestellte zu leisten.
Ausdrücklich wird nochmals darauf hin¬
gewiesen, daß die Befreiungsmöglich,
reit  von der Versicherungspflicht für die
über 50 Jahre alten Handwerker voraus¬
sichtlich mit der Durchführungsverordnung
beseitigt werden wird.

^virck ckas Hotter?
Wetterbericht LeS ReichswetterbtensieS Stuttaart

AuSsegeben am 37. Juni , 21.S0 Ubr
Voraussichtliche Witterung für Württem¬

berg, Baden und Hohenzollern bis Mittwoch¬
abend: Frühnebel , tagsüber heiter, bei schwa¬
chen Winden mäßig warm. Für Donnerstag:
Meist heiter und weitere Erwärmung.

HöhenfreibadStammheim: Wasser 19 Grad.

Rotfelden, 27. Juni . Am 25. Juni , dem
„Dag des deutschen Liedes" veranstaltete der

8rjr^ srres Lrett
Gauorganisationsamt 2/M«

Beir. Vorprobe für den Mästenchor der Politischen
Leiter beim Reichsparteitag 1939

Wegen anderweitigen Einsatzes d«S Gaumuflk-
zuges sowie zeitlichem Zusammensailen mit ver¬
schiedenen anderen größeren Veranstaltungen muß
die auf 2. Juli angesetzt« Vorpröb« der Sänger
und Musiker auf 9. Juli verlegt werden. Sämt¬
liche als Sänger beim RPT . 1939 bestimmten
Politischen Leiter sowie die Angehörigen der Kreii-
musikzüge Eßlingen und Waiblingen und des Gau¬
musikzuges sind hiervon schnellstens in Kenntnis
zu setzen. Die Probe mit Professor Iun g-Berlin
findet am 9. Juli von 10 bis 12 Uhr in der Stadt¬
halle in Stuttgart bestimmt statt.

Deutsche Arbeitsfront. Werkschar Calw.
Heute, Mittwoch, 28. Juni Antreten, 20.15
Uhr (Turnhalle).

BDM . Mädelgruppe 1/401. Heute, Mitt¬
woch, abends 8 Uhr findet ein Gruppenappell
ist der Turnhalle statt. Erscheinen unbedingte
Pflicht. Der Dienst dauert nicht lange.

Gesangverein abends ein Liedersingen auf ver-
schiedenen Plätzen des Ortes . Es kam eine
Reihe schöner Silcher-Lieder zu Gehör. Dem
Liedersingen schloß sich ein kameradschaftliches
Sängerbeisammensei« im Gasthaus z. „Hirsch"
ast. Das Singen stand auch im Zeichen der
Werbung für die Sängersache. — In den letzten
Tagen durste unser Mitbürger JakobRein-
Hardt  seinen 80. Geburtstag feiern. Sein Ge¬
burtshaus ist die Rotfelder Mühle.

Calmbach, 27. Juni . Die Arbeit auf dem
Polterplatz eines hiesigen Sägewerks hatte das
besondere Interesse von drei KdF.-Gästen er¬
regt. Sie wollten die Wassersäge aus nächster
Nahe sehen und betraten zu diesem Zwecke
einen nur leicht befestigten Stamm , der im
Wasser schwamm. Dieser kam ins Rollen und
die drei Wißbegierigen standen Plötzlich bis zum
Hals im Wasser drin. Unter dem großen Hallo
der Zuschauer krochen sie pudelnaß ans Land.

Neuenbürg, 27. Juni . In Sulz a. N. errang
sich am Sonntag der Fußballverein Neuenbürg
in seinem letzten Spiel gegen FC. Holzhausen
mit einem 4 : 1-Sieg die Kreissußballmeister-

Aoncklkxel AattAe*
Das HauS der graßen Auswahl

und der süßen SpezialttLten

schaft. Die siegreiche Mannschaft wurde am
Sonntag abend von der Musikkapelle am Stadt¬
bahnhof abgeholt. ,-> -

Neuenbürg, U . Juizj , Arbeitsamt uiid HI.
führten in den letztest Wochen in best großes»
Orten des Enztales „Tage der Berufsaufklä¬
rung" durch. An diesen Tagen wurde durch
Vorträge des Berufsberaters des Arbeitsamtes
und des Sozialstellenleiters der HI . sowie durch
berufskundliche Filme und Führung durch Be¬
triebe, den im Frühjahr 1940 aus der Schule
zur Entlassung kommenden Jungen und Mädel
ein Bild von der Vielgestaltigkeit des Berufs¬
lebens vermittelt. Unter anderem wurde in
Wildbad das neue Fliegerheim besichtigt. Die
Jungen erhielten dabei Einblick in die Ge¬
staltungsmöglichkeit in den Bauberufen. Mit
einem Teil der Jungen aus dem unteren Enz-
tal wurde die Badische Kunstgewerbeschule in
Pforzheim besucht.

Alpirsbach. Der 51jährige Leutnant Karl
Kübler, der anläßlich der Rückkehr der Legion
Condor von Generaloberst von Brauchitsch per¬
sönlich ausgezeichnet wurde, traf am Samstag
in Alpirsbach ein, um der Einladung der Stadt-
aemeinde zu einem kostenlosen Aufenthalt ip
seiner Heimatgemeinde Folge zu leisten. Es
wurde ihm von der ganzen Einwohnerschaft
ein sehr herzlicher Empfang bereitet.

Leonberg, 27. Juni . Das frühere Wöhrsche
Haus, Ecke Graben- und Marktstraße, ging
durch Kauf in den Besitz der Stadtgemeinde
über. Es wird abgebrochen werden, damit die
dortige gefährliche Straßenkreuzung für den
Verkehr übersichtlicherwird.

Erster Preis
für Birkenfelder Erdbeeren

In der Sonderschau „Kirschen, Beeren", die
der Gartenbauwirtschaftsverband im Auftrag
der LandesbauernschaftWürttemberg vom 24.
bis 26. Juni in der Ehrenhalle der Stuttgarter
Reichsgartenschau durchführte, zeigten fünf
Kreise Württembergs: Calw, Eßlingen, Lud¬
wigsburg, Stuttgart und Waiblingen, ihre be¬
sten Erzeugnisse. Die Erdbeeren aus Birke Il¬
feld  wurden mit dem ersten Preis  und
einer lobenden Anerkennung für Qualität und
Sortenreinheit ausgezeichnet. Die Frühkirschen
aus Niebelsbach,  die auch über den Birken¬
felder Markt gehen, erhielten einen zweiten
Preis . Dieses schöne Ergebnis ist eine verdiente
Anerkennung für die Züchter. Das Bemühen
von Kreisbaumwart Scheerer  um eine rich¬
tige Sortenwahl hat sich in Birkenseld erfolg¬
reich durchgesetzt.
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Das Tuberkulose -HilfStverk der RTD.
Dal! Tuberkuiose -HilfSwerk der NSB . bewil¬

ligte im Jahre 1988 insgesamt 962 Anträge zur
Beobachtung . 7910 gus Heilstättenkuren und 1521
auf Ashlietung . Demnach wurde insgesamt
10123 Anträgen stattaegeben . Die Heilstät¬
te  n k u r e n erstrecken sich auf zwei bis zwölf und
mehr Monat «. Einweisung für Afylierung ei-
solgt , wenn eine Besserung durch Kür nicht mehr
Hst erwarten ist. --

Zuschüsse zur Verbesserung von Schafweiden
Die Landesbauernschaft Württemberg vergibt

auch im Rechnungsjahr 1939/10 Zuschüsse zur
Verbesserung von Schafweiden . Anträge find an
den Reichsnährstand , Landesbauernschaft Würt¬
temberg , Berwaltungsamt Stuttgart , zu richten.

Das achte Schuljahr beim Bauern
Die neben dem Landdienst der HI . bestehende

Einrichtung des LandjahoeH  wird oft mit
ersterer verwechselt. Der Landdienst der Hitler-
Jugend erfaßt Jungen im Alter von 14 bis 18
und Mädel von 14 bis 21 Jahren , die gegen Ent¬
lohnung den Tag über beim Bauern arbeiten . Im
Landjahr find in Württemberg Jungen und Mädel
erfaßt , di« ihr achtes Schuljahr in diesen Land¬
jahrlagern verbringen . Vom 15. April bis 15. De¬
zember dauert das Landjahr . 13 Jungen - und
Mädellager bestehen in unserem Gau . Für das
Reich ist die Zahl der Landjahr -Nnqehörige » aus
SO 000 festgesetzt.

Gewitterschäden auf der Sstalv
Ulm , 27 . Juni . Schwere Gewitter , die über

der östlichen Schwäbischen Alb niedergingen,
haben Blitz - und Wasserschäden angerichtet . So
schlug der Blitz in Gerhausen  bei Blau-
beuven in das Haus des Georg Kahn , wobei
er seine« Weg über di« Radwantenne und den
Funkempsänger in das Wohnzimmer nahm.
Es entstand ein Brand , der aber von den
erschreckten Bewohnern sofort bemerkt und ge¬
löscht wurde . In Markoronn (Kr . Ulm)
traf ein Blitzschlag das Wohn « und Wirtschafts¬
gebäude von Oberlehrer Kern . Der Kaminauf¬
satz wurde fast 15 Meter weit weggeschleu¬
dert . Das Feuer schlug «ms dem Kamin , konnte
aber dank der Besonnenheit des Hausbesitzers
und dank des starken Regens so lange «inge-
dammt werden , bis die Feuerwehr weitere
Hilfe leistete . In Sontheim (Brenz)
schlug der Blitz in eine Scheune , die samt der
Stallung niederbrannte . Bei Rammingen
traf ein Blitzstrahl die elektrisch« Leitung , wo¬
durch der Ort längere Zeit ohne Licht war.

l)«8 5Ieu«8te in Klirre
kielst « Lroisoiom » aus »IlerAkoit

Aus Anlatz des Besuches des italienischen
Staatssekretärs der Luftfahrt , Luftarmeegeneral
Balle in Berlin gab der Reichsminister der
Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe,

Geueralseldmarschall Göring , im Haus der
Flieger einen Empfang , auf welchem General¬
oberst Milch und General Balle in Ansprachen
die enge Zusammenarbeit der deutschen und
italienischen Luftwaffe hervorhoben.

Der Präsident der Vereinigung deutscher
Frontkämpferverbände , Herzog von Coburg , gab
gestern abend für die in Berun weilenden füh¬
renden Männer der italienischen Frontkämpfer
einen Empfang im Kaiserhof.

Das Ergebnis der Ende Mai abgeschlossenen
volnischen Lnftabwehranleihe ist gestern über
den Polnischen Rundfunk bekanntgegeben wor¬
den. Darnach sind 404 Mill . Zloty , von denen
14 Mill . Schenkungen sind, aufgekommen . Das
Anlriheergebnis blieb also trotz aller Zwanas-
mahnahmen hinter dem von der polnischen Re¬
gierungspresse ursprünglich genannten Zeich¬
nungsziel von 1 Milliarde Zloty , das später
von den Zeitungen auf Küv Millionen Zloty
herabgesetzt wurde , beträchtlich zurück.

Führende Mitglieder der Irischen Republi¬
kanischen Armee sammeln zur Zeit in den Ver¬
einigten Staaten Geldmittel für eine „formelle
Kriegserklärung gegen England ". Der Kamps
soll fortgesetzt werden , bis die britische Regie¬
rung Irland anerkennt , ihre Truppen aus den
irischen Gebieten zurückzieht, dir Beeinflussung
der irischen Politik einstellt und alle irischen
Männer und Frauen frejlätzt , die Strafen in
englischen Gefängnissen verbüßen.

Der amerikanische Bundessenat hat am
Montag Roosevelts Ermächtigung den Gold¬
gehalt des Dollars zu entwerten , aufgehoben.

Stuttgarter Schlachkviehmarkk
vom Dienstag , 27. Juni 1939

Austrieb:  17 Ochsen, 105 Bullen . 257 KW-
110 Färsen , 1096 Kälber , 1551 Schweine . 254
Schaft.

Preise  für V» Kilogramm Lebendgewicht in
Rps .: Ochsen a) 48,5—45,5, b) 41,5 ; Bullen a),
42,5- 45,5. b) 89.5; Kühe a) 42—43,5 ; b) 38—89,5;
c) so —33.5. d) 20—24; Färsen a) 48,5—44,5 ; b)
40—10,5, c) 32,5—35; Kälber a) 63- 65, b) 57
bis 59. c) 47—50, ö) S8—40; Lämmer und Hach,
mel bl ) 45—48, e) 41. d) 34; Schaft a> 40. b)s
36, e) 80; Schweine a) 58.5, bl ) 57,5, b2) 56,5,
c) 52,5, d) 49.5. e) 49.5. s) — gl ) 54,5—57.5, g2)s
51,5, h) —. i) 56,5.

Marktverkauf:  alles zugeteilt.

Birkenfelder Erdbeermartt . Anlieferung 28
Zentner , Preis pro Pfund 36 Pfg . Die Ware
ist sehr gut gereift und wird allgemein gut sor-
nert gelrefert.

dl8.-? ros»s V̂ltrttsmdvrz Q. m. b. ti . — 6s »»wtItzi1UQU:
O. Lovxvsr.  8tuttx »rt , k'risärlokötrLÜs 13

Vsrlsxslsltsr imä Lodrlktlslter kür äso Ossawl-
ävr LedvsrrvsIä -IVchodt sinsedUsÜliod LnrsiesQtsH

krisäriod 3 avs Zedsvls.  Lvln
Vsr1«§ : 8odVLrrvü !6.^Vsekt O.w.b.8 . Oslv . Koistloosäriiekr

L . OslsvdlLxsr 'soks öuekäruekerei.
D. H. V . 39: 3860. 2ur 2s !t ist krvlsllsts Kr 4

Amtliche öekanntmachungen
Stadt Calw

Abwehr des Kartoffelkäfers!
Suchtag : Freitag , den SV. 3uni 1SSS.

Zusammenkunft nachmittags 2 Uhr in Talw beim Anwese» üttinger,
für Alzenberg und Wimberg beim Schulhaus in Alzenberg.

Me in Ealw wohnhaften Nutznießer (Eigentümer , Pächter ) gon
Grundstücke », welche mit Kartoffeln oder Tomaten bestellt sind, sind
ohne Rücksicht darauf , aus welcher Markung ihr « Grundstück!« liegen,
verpflichtet, sich am gemeinsamen Absuchen der Lalwer Felder zu be¬
teiligen . Ausgenommen von dieser Verpflichtung find die Besitzer
kleinerer Hausgärten, - dies» haben ihrerseits am Suchtag de» Garten auf
das Vorhandensein des Kartoffelkäfers oder dessen Larven abzusuchen.

Befreiung von der Teilnahme am kolonnenweisen Absuchen der
Grundstücke kann nur in ganz besonders dringenden Fällen erteilt
werden . Der Antrag ist tags zuvor beim Bürgermeisteramt zu stellen.

Grundstücksbesitzer, die sich am gemeinsamen Absuchen nicht be¬
teiligen , werden bei vorsätzlicher Handlung mit Gefängnis djs zu
2 Jahren und Geldstrafe oder mit einer dieser Straft », bei fahrlässiger
Handlung mit Geldstrafe bis zu 150 RM und mit Haft oder Mit
einer dieser Strafen bestraft.

Calw , den 28. Juni IS39 Der Bürgermeister : Gö hner .

5 xroüv Lre »Ku»8se in Lsä I-iekeoLsU

Heule Mttvock 20.3V Illir
öuntsr Adenü
der stundkunkkünstler lisnus unä küitner , 8emdl-
nelli , Lllssdetk kiecktner , iieeü -lViilretti.
Eintritt1 stäi.

kreitag ^ denck 20.3V Illir
Kurttieslsr : „Der Larevälsrd-
Operette von llrsnr : leksr.
Eintritt : I.? 1. 2.10 M ., II.? 1. 1.80 M ., III.LI. 1.20 kbl.

8ams1ag ^ deack 20.38 Iller
l 'snLsdenü
Eintritt : 50 ? kz.

Sonntag ; nscdmittsg 15.30 Illir
IlliUtürkoorierlunä lÄnstse
Eintritt : 50 ? lg.

Hdencks 20.15 Illir
SonäsrüonLerl - ksuerverk unä lunr
Eintritt : 50 ? tz.

Ickoiilag Udenck 20. 30 Illir
Professor Voltbetir,  I -icbtblldervortrsg:
Lunte leucktsnäs Well
sie Lebenskskrt de » kAsisr» cie» IVeitkriexs , der
llsickssutodsknea und des IVestvsIIs.
LIntritt : I. kl . 1 M .. II. PI. 70 ? kz.

Xurvervsltung.

>̂ /sgsn lnvstitur -^ ufnsbms sincl unsere 6üro-
uncl i,8gsrräums sm vonnerstsg,  cisn 29.
unci krsitsg,  cisn 30 . ci. !VI.

Se « lilo « en.
MS« » Inzirbmee kn!« <b.
Telefon kür. 526

Altburg . 27. Juni IS3S

Todesaazeige
Tiesbetrübt teilen wir Verwandten und Bekannten

mit , daß meine liebe Gattin , unsere gute Mutter , Groß¬
mutter , Urgroßmutter und Schwester

Kathrine Protz
geb. Starzmann

nach kurzem Leiden im Alter von 72 Jahren sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

In tiefem Leid:
Der Gälte : Daniel Protz , Schuhmachermeister

mit Angehörigen
Beerdigung Donnerstag mittag 2 Uhr.

Altbulach , den 27. Juni I93S

Todesanzeige
Unsere liebe Pflegetochter

Maria Feuerbacher
wurde,heute früh im Älter von 24 Jahren von ihrem
schweren Leiden in die ewige Heimat abgerusen.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Mast
Beerdigung Donnerstag mittag Uhr.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe , Teilnahme und Hilfe , die

wir bei dem Verlust meiner lieben Frau , Mutter , Tochter und Schwester

Klara Schwarz,
erfahren dursten , sagen wir herzlichsten Dank.

geb. Weinmann

Hauptlehrer Schwarz mit Kinder « , Deckenpfeonn

Familie Weinmann , Nouhengstett

Neuhengstelt , den 26. Juni 1939

»w , »u «, SMtllän»« «. >» « ,
»nnnn e Ich» » M. «» » « »tchl

«U»»lach» »»

»« I»

Zoch- rogerie

c.vmMkkV

M ^ SettenkÄLMgkWl
Am 8CtsOuMiLt.l 'Msenäe krelv.Merkevnrm sev.
Veröüül rwnllp.KLtsI.üHsevMdeHsdriXAiüll/lli.

Hengras
von zirka 10 s am Hirsauer Wieftn-
weg « « kaust billig
S . Sisenhardt , redeofteahe KV

5ms grohs Packung liisps '̂r Xunrtmortsnratr (disrks
psmor ) «kgibt vsl Vsnvsndung von stivo ü—8 Irg
lucksc 100 l. ilsr sritkl »» igs », wobibskömmlicbve und
sligsmoin veNedisr Usurgstränk . Vsdsngsn 5iv dis
51srlr« »psmor ' bsi jbcsm Xolonisiws ŝnbsndlsr.

LpIsIp-dlUNg. . . . . >iU '»» l.UsrM-I r .t»
UsIUsIdsvrpLdiuiig . 10t Ivo cu«r M-15.—

Joksnnlrdserpsdlung . io, wo tlisr 5 —

krieäricft Lieber , vlm -vonsu , ice ie gsrie 4
5psri »lisbrik tüc UsuLgetrsnks

3n Bad Liebenzell oder Hirsau

LOO - IOOO qsn»
zur Aufstellung eines Wochenend -Hauses , passen¬
des Gelände zu kaufen gesucht.

Angebote unter L . R . 148 an die Geschäftsst.
ds . Blattes erbeten.

Viehverkauf
Ein frischer Transport hochträchtige gewöhnte

Kaibinnen , gewöhnte Kühe,
Kälberkühe,junge Zugstiere u.
schöne Zucht- u. Einstellrinder
steht zum Verkauf bei

Max Wiehler , Mehhandlung
Höfen -Enz Telefon 41

..
! z
! Lst seäe « Aon E

nui' /emanek vo7° r1i7?r ?
Ooek um etts Lunäsn kineu/a ^rsn -
mu§ man bö»ranlttF inserieren . ?s
Schrvansrvaick - l^ avfrt Dativ :

In mittleren Geschäftrhaushalt I
(Wollwarengeschäst ) wird weg.
Verheiratung d.Hausgehilfin
zu mögt . bald . Eintritt eine

selbständige Kraft
bei guter Behandlung und Be - !
zahlung nach Göppingen
gesucht.
Zu erfragen bei !

Geschw . Slanger . Altburgerstr .ll!

Alle freuen sich morgen aus die!
schöne

Mtxkr 'eck ckev sV5V.

Düffel - Glanz lst sehr ausgteblg
und wird hart wie Lack. Die Kinder
können auf dem Linoleum Herum¬
rutschen, wie sie wollen , ihre
Kleider werden nicht fett und nicht
schmutzig. Daran hat die Hausfrau
ihre Helle Freude ! s iz

Fischmahlzeit
In den Sommermonaten stets

Donuertag u. Freitag

Roller , Marktpl .17
keinkolä Hauder

Osts unck kette , Oalw
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